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gewöhnliche 


Das Anerbenredt. | 


rſt dem 
Der erfte dem Landtage, und zwar zuerſ 

Gerrennaufe des rden l en und 
Einführung des Anerbenre 3 N 


fteht darin, daß ein Gut nicht zu gleichen Theilen 


’ ällt, 2 x 
— an den eigentlichen Werth 


ige Dermögen 
55 ſo W818 dieſe von dem Anrechnungs- 
werth des Gutes abgejogen und der Anerbe er- 
hält von dem dann verbleibenden Werth ein 


rittel als Doraus. 
i i i tte des 
Es ift geſchichtlich bekannt, daß die Gi 

en auf der Gtufe der 3 
entſtanden iſt, wo die Unfreiheit des Grun g 
deſitzes zu ſchwinden begann. Das . 
bildete eine Art Uebergangsrecht; der Grundherr 
erachtete es als nöthig, die Verantwortung für 
die Verwaltung der einzelnen Parzellen an dr 
zelne Perſonen zu übertragen, die er, über die 
anderen Jamilienmitglieder ſetzte. Mit dem Ein- 
tritt der vollen Freiheit des Grund beſitzes iſt 
das Anerbenrecht in den meiſten Ländern ge; 
fallen. In den meiſten Gegenden Deutihlands fiel 
es, weil die überſchüſſige Bevölkerung kein Unter- 
kommen mehr fand und das Aufblühen der Städte 
und der fädtifhen Bewerbe, ſowie die Foriſchritte 
in der landmirthicaftlihen Technik eine größere 
Beweglichkeit im Bodenbeſitz und eine durchſchnitt⸗ 
liche Derkleinerung der einzelnen Beiigungen 
nothwendig und möglich machten. In Breubet 
beſteht das Gnitem der Höferolle, die . 
facultatives Anerbenrecht darſtellt. nd — 
Erfolge ſind damit nicht erzielt 2 ir 
bat fi gezeigt, daß bei uns 0 eben. 
das Anerbenrecht vorhanden 


burg. Oft. und Weſipreußen, Pommern, Tenne. 


‚tefien und Schleswig ift von der Köferolle 
3 gan; verſchwindender Gebrauch 1 7 
worden. Rennensmertte — 8 . a. 

Weſtfalen er; . 
8 art an 2 auf einen Gohn De an 
Boden hatte. Gerade das Beifpiel We 2 
bemeift aber, daß ein Anerbengeſetz völlig uber- 
flüſſig ift, wo ſich dieſe Erbfolge ſchon durch die 
Site eingebürgert hat. 


Das Anerbenrecht will ſelbſtverſtändlich die ab- 
folute Freiheit des Teftirens nicht aufheben, und 
jeder, für deſſen Gui das Anerbenrecht einge- 
tragen iſt, kann dieſe Beſtimmung durch letzt- 
willige Verfügungen aufheben. Das Geſet rechnet 
alſo zu Gunſten der Einführung des Anerben- 
rechts auf die Trägheit der RNenſchen und ihre 
Abneigung gegen letztwillige Derfügungen. Iſt 
dieſe Begünſtigung ſchon nicht unbedenklich, fo 
hann auch nicht überſehen werden, daß die Ein- 
führung des Anerbenrechts den Anfang eines 
beſonderen Erbrechtes für die verſchiedenen 
Berufsſtände, die Einführung des Anerbenrechts 
für eine Provinz ein durchbrechen der Rechts- 
———— 


Feuilleton. 


Sanitätsraths Türkin. Abclen) 
43) Eine Kleinſtadt-Geſchichte von Klaus Rittland. 
19. Kapitel. 
Gentlewoman. 

Mehrere Tage waren vergangen. Armgard 
Romin lag in ihrem Tyurmimmerchen auf dem 
eis bärenfellbedeckten Divan, ruhte ſich vom „Lunch“ 
aus, rauchte eine Cigarette, blies dem Joxterrieur 
Bobby den Rauch in das kleine, unwillig ver- 
jogene Hundegeſicht und jah die ſoeben einge⸗ 
gangene Poſt durch. Sie war Strohwitlwe, erft 
morgen früh wollte der Baron von einer kleinen 
Reiſe wieder nach Schwerin heimkommen; gegen 
10 Uhr jolite ſie ihm den Wagen an die Bahn- 
Nation ſchicken, ſchrieb er. Sonſt brachte die 
Poſt gar nichts Intereſſantes; nur N —.— 
eine gleichgillige Todesanzeige. Da ſie 1 Auf 
Blich auf ein Couvert mit ſehr er öffnete 
ſchrift. Schon wieder eine Bettelei? Sie 0 
— und las: N 

Kochetelgeborene gnädige Frau Baronm!, 

dch ihne ihnen zu wiſſen, daß Sie ſchmäplich 
hindergangen werden. Der Herr Baron und eine 
gewiſe junge Dame, die in Kluͤtzow wohnt. Wenn 
Frau Baronin Näheres zu wiſen winſchen, 10 
ftehe ich zur Ferfügung heute nachmittag (4 bei 
den Baviljon neben die groſe Wieße, binden im 
Park. 


Einer, der Frau Baronin einen Dinſt 
leiſten will. 

Armgard ließ das Blatt fallen, als hätte ſie ein 
ekelhaftes Gewürm berührt. O pfui, was war 
das für eine Gemeinheit? Wie widerwärtig, daß 
ſo etwas paſſiren konnte — ihr, ein anonymer 
Brief — ſo etwas kommt doch ſonſt nur in 
Fintertreppenromanen und Gerichtsverhandlungen 
vor. Pfui! 

Wohl eine Stunde lang lag ſie ftill nachdenkend, 
von Ekel, Empörung und — noch etwas anberem. 


General-Anzeiger für Danzig ſowie die nordö 
die „ Danger Zeitung” erscheint, tägl 
durch unſere Botenfrauen 2,60 Nh., bei Abholung von der Poſt 2.25 


chriſtzeile oder deren Raum 20 Pf 


bedeuten würde. 
unmöglich N 
Provinz die Rechtseinheit zu wahren; 
geringes Gebiet der Provinz iſt von vornherein 
ausgenommen worden, 
mittelbare, 
recht eingeführt worden ift, das heißt ein An- 
erbenrecht auf Antrag des Beſitzers. 


Freitag, 


innerhalb des preußiſchen Staaies 
Hat es ſich doch ſelbſt als 
erwieſen, auch nur innerhalb der 


ein nicht 


einheit 


für das nicht das un- 
fondern ein miitelbares Anerben- 


Aber auch vom ſocialen Standpunkte iſt dieſe 
Begünftigung eines einzigen vor vielen anderen 
bedenklich. Bezeichnete es doch auf der kürslıc 
abgehaltenen Generalverſammlung des rheiniſchen 
Bauernvereins, die ſich einſtimmig gegen das 
Anerbenrecht erklärt hat, ein Redner als merk- 
würdig, daß man die landwirthſcaftlichen Arbeiter 
ſeßhaft zu machen ſuche, während man auf der 
anderen Seite die Bauernſöhne durch das An- 
erbenrecht von Haus und Hof vertreiben wolle. 
desgleichen ſind gegen das Anerbenrecht vom 
wirihſchaftlichen Standpunkt Einwände zu machen. 
So warnt der Dolkswirtb und Staatsmann 
Schaeffle vor dem Anerbenrecht, weil es den 
Jortſchritt zu intenfiverer Bodenbenußung ſperre, 
den Spartrieb abſchwäche und die Bewegung des 
Grundbeſitzes zum tüchtigſten Wirthe hindere; und 
Profeſſor Brentano vertritt die Anſcauung, daß 
das Anerbenrecht in England in erfier Reihe das 
Ausfterben des Bauernſtandes bewirkt habe. 

Es kommt in dem bei weitem größten Theile 
unſeres Vaterlandes bedeutend weniger darauf 
an, der garnicht vorhandenen Gefahr der Zer- 
fplitterung des Beſitzes enigegenzutreten, als viel- 
mehr umgenehrt das Latifundienweſen zu be- 
kämpfen und den Uebergang des Groß beſitzes in 
den Kleinbeſitz zu befördern. Es ift kennzeichnend 
für die preußiſche Wirthſchafts politik, daß der 
Geſetzentwurf über das Anerbenrecht eingebracht 
wird, während wir auf die dringend nothwendige 
und ſeit Jahren verſprochene Reform des Fidei- 
commisweſens vergeblich warten. 


Die Bedeutung von Kiaotſchau 
wird neuerdings von Prof. o. Richthofen 


Volks 


in einem 28 Artikel in der „Köln. 
zunächſt ausgeführt, daß, wenn auch der Norden 


der Kiaolſchau-Bal verfandet iſt, doch für de 

ſüdlichen Theil der Bai ein ee ee 
—.— ‚für ae Aufnahme einer großen Slotte 
vorhanden jei. 
fandung des Hafens liege in langer Zukunft nicht 
vor. Die Stadt Kiaoiſchau, welche man früher 
vielleicht mit kleinen Dihunken erreicht hat, 
kommt gegenwärtig gar nich: in Betracht, da ſie 
von dem Hafenplaß für große Schiffe viel zu weil 
abliegt; eine neue Stadl, deren baldige Anlage 
zu erwarten iſt, wird den Ausgangspunkt für 
alle weiteren Derkehrsverbindungen 9 
Richthofen ſtellt alsdann einer N = 
gute Rentabilität in Ausſicht, ſoweit ſie = er 
bindung des Hafens über die zuerſt in etr N 
zu ziehenden Kohlenfelder von Weihſien, . 
und Tſchangkiu hinweg mit der Provinzhau Bm 
Zfinanfu betrifft. Da aber der Bau einer 10 
Eiſenbahn nicht im Bereich des eee a 
China liegt, fo kommt fie fürs erſte nicht nis 
tracht. Der — icaſendel ein "ht — 2 
n Betreff ihrer Beſchaffenhe E 
nik a 5 ſel der einzige, welcher die Kohlen 


einem ſehr häßlichen Gefühl — bewegt. „Eine 
ſunge Dame, die in Klützow wohnt?“ 

Dann ſah ſie nach der Uhr und klingelte. 
„Beffke ſoll nommen.“ 4 

Ze war ein Reitknecht, aus Ströbenhagen 
ebürtig, plump, ehrlich und brav; ſorgte fü 
eine pferde wie eine Mutter für ihre Kinder, 
eine ſehr vertrauenswürdige Perſönlichkeit. 
Er erſchien. „Frau Baronin befehlen!“ b 
„Beffne, hör’ mal zu. Hier ſchreibt mir jeman 


einen anonnmen Brief, verftehft du? Ohne Unter- 


chrift. Das ift eine Gemeinheit. Was in dem 
Briefe ſteht, ift eine noch größere Gemeinheit 
Die allergrößte aber if, daß der Betreffene 
ſchreibt, wenn ich noch mehr wiſſen wolle — er 
würde heute Nachmittag halb vier Uhr unten — 
Wieſenpavillon zu finden ſein. Ein Erpreilung 
verſuch natürlich. Jetzt ift’s gleich halb vier. a 
Befike. Und nun nimmft du deine der bſte Rei 
peilſche, gehft zum Pavillon und ſobald du ” 
betreffende Individuum findeft — ganz egal, 10 
Mann oder Weib — dann hauſt du ihm er 
mit der Reitpeitfhe übers Geſicht, daß er ſe . 
Leben lang dran denkt, und ſagſt, das wäre die 
Antwort auf den Brief. Derſtanden?“ 

Zu Befebl, Frau Baronin.“ 5 
Nach einer halben Stunde kehrte Beffhe zurüch 
und meldete, daß das betreffende Individuum — 
„ein Mann mit 'nem Cylinder auf, aber ſon 
man wie ein Gnurrer anzuſehen“ — bei feinem 
Anblick ſofort das Haſenpanier ergriffen hätte. 
„Wirſt wohl ſchon von Weitem mit der Reit- 
peitihe gedroht haben, du Schafskopf“, meinte 
die Bnädige unwillig. dann befahl fie, ihren 
Omar zu ſatteln — ihr altbewährtes Beruhigungs 
mittel! — und jagte ein paar Stunden durch 
Wälder; ohne es recht zu beabſichtigen, hatte fie 
ſich Klützow genähert. Da kamen ihr der Sanitäts⸗ 
ratz und feine Nichte entgegen. 

„Glücklich zurück von Heidelberg?” fragte ſie 
und hielt an, um ein paar Worte mit dem alten 
Herrn zu plaudern. Indſchi verhielt ſich ziemlich 
ſchweigſam. du lieber Gott, wie ſah die nur 


aus? Ganz erſchreckend bla und jo hohläugig. 
ſo etwas Trübes, Erloſchenes im Blick — fo ge; 
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Die Gefahr einer weiteren Ver- 


14, Januar. 
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felder von Schantung einer wenn auch nur 
flüchtigen Unterſuchung unterzogen habe, und 
außer den von ihm mitgebrachten Proben dürfte 
keine nach Europa gekommen ſein. Herr von 
Richthofen glaubt, fein günſtiges Zeugniß auf die 

Brauchbarkeit der Kohle für Dampfnkeſſelheizung 

übertragen zu dürfen, injomeit dieſe eine backende 

und kokende, möaglichſt eiſenkiesfreie Kohle er- 
fordert, Dieſe Eigenſchaften beſitzen die Kohlen von 

Poſchan, Tſchangkiu und Itſchoufu; die von 

Weihſien war, ſoweit die damals wegen Waſſer- 

andrang verlaſſenen Gruben eine Beobachtung 

geſtatteten, eijenkieshaltig; doch würde erſt eine 
weitere Unterſuchung zeigen, ob dies für alle 
Flötze gilt. die von Fichthofen mitgebrachten 
Kohlenproben von Schantung ergaben nach Unter- 
ſuchungen im Laboratorium der geologiſchen 
Landesanſtalt ein ſpecifiſches Gewicht von 1,29 
bis 1,48, einen Aſchengehalt von 2,4 bis 18 Proc., 
einen Gasgehalt von 16 bis 23 Proc, und einen 
Coksgehalt von 77 vis 84 Proc. Der gewonnene 
Coks ift von ausgezeichneter Beihafjenheit, die 
Lagerſtätten find ſehr ergiebig, indem Zlöße von 
2 bis 2½ Meter Mächtigkeit vorkommen. Die 
Länge einer Eiſenbahn von dem an der Kiao- 
tſchau-Bucht anzulegenden Hafenpla nach dem 
näa ſten bekannten Kohlenfelde würde 140 Kilo- 
meter betragen. E - 

Gegenwärtig ſei Kiaotihau bedeutungslos. Mit 
Shanghai werde es niemals rivaliſiren können, 
da dieſes den maritimen Zugang zu einem un- 
geheuren Netze der Binnenſchiffahrt beherrſcht. 
Kigotſchaus Bedeutung liege in feiner Lage, als 
der einzigen natürlichen Eingangspforte für das 
nordöſtliche China vermittels der Anlage von 
Eiſenbahnlinien. Die Bevölkerungsdichtigkeit der 
Provinz Schantung ſei die gleiche wie in Rhein- 
land- Weſifalen (9185 auf eine Quadratmeile). 

Gegenwärtig giebt es alſo in dem an Deutſch⸗ 
land abgetretenen Gebiet einen größeren Ort 
nicht, auch keinen erheblichen Handelsverkehr. Es 
wird nun darauf ankommen, einen ſolchen zu 
ſchaffen. 


Deutſchland. 
Berlin, 13. Jan. Eine ftarke Vermehrung 
der chineſiſchen Geſandtiſchaft in Berlin iſt vom 
Kaiſer von China bewilligt worden; an der 
Spitze der Geſandtſchaft, die aus dreißig Kerren 
beſteht, befindet ſich ein ausſchließlich für die 
Reichshauptſtadt beglaubigter Minifter. Der Um- 
fang der Geſchäfte iſt außerordentlich groß ge- 
worden und der Kaiſer von China hat den 
Wunſch geäußert, die Beamten der Geſandtſchaft 
ſollten nicht mit Arbeit überbürdet werden, fon- 
dern noch Muße behalten, ſich in den deutihen 
Derhäliniſſen umzuſehen. 

Ueber die Entſchädigung, die Ching für die 
Ermordung der katholiſchen Miſſionare zu zahlen 
hat, iſt noch keine endgiltige Abmachung getroffen 
worden, doch nehmen die Derhandlungen darüber 
einen guten ruhigen Verlauf und dürften bald 
zum Abſchluſſe kommen. 


Berlin, 13. Jan. Dor dem Geburtstage 
des Kaiſers wird außer dem Ordensfeſt und 
dem Kapitel des Ordens vom Schwarzen Adler 
mit Rückſicht auf den Geſundheitszuſtand der 
Kaiſerin, welche fin noch immer Schonung auf- 
erlegen muß, um zur Geburtstagsfeier ihres 


altert! Lange noch, nachdem Armgard wieder 
fortgaloppirt war, ſah fie das arme kleine Geſicht 
vor ſich. Was war dem Mädchen geſchehen? 

Nach Ströbenhagen zurückgekehrt, machte Arm- 
gard einen Gang durch die Wirthſchaftsräume. 
Da hörte ſie hinter der halbgeöffneten Thür des 
Milchkellers zwei Stimmen, diejenige Frau Marthas, 
der alten Wirthſchafterin. die Armgard ſich von 
ihrer früheren Keimalh mitgebracht, und eine 
fremde. Was ſie ſagten, machte Armgard ſtutzig. 
„Ich ließ mir ſo was nicht bieten an der armen 
Baronin ihrer Stelle“, ſagte die eine, Fremde, 
und Frau Martha antwortete: „Ich kann's noch 
immer nicht glauben; unſer Kerr iſt — —“ da 
erblickten fie die Schloßherrin und verſtummten. 
Jetzt fiel es dieſer ein, daß in letzter Zeit häufig 
ſolche eifrigen Zwiegeſpräche ihrer Dienſiboten 
ganz plötzlich bei ihrem Nahen unterbrochen 
worden waren. 

Sie dachte nach — und ließ Frau Martha zu 
ſich kommen. 

„Wer war das Mädchen, mit dem Sie vorhin 
ſprachen?“ fragte ſie. 

„Meine Freundin, eine Plätterin aus Klützow.“ 

„Ich habe da ein paar Worte gehört, die mir 
aufgefallen ſind.“ 

„Ich weiß, daß Sie mir treu ergeben ſind und 
ich verlange jetzt, daß Sie mir alles ganz genau 
erzählen, hören Sie, alles — ich habe meine 
Gründe dazu.“ 

Nach vielem Sträuben und Bemänteln kam 
denn nun die ganze böſe Nendezvousgeſchichte zu 
Tage, mit allen Details, auch das Armgard der 
„Türkin“ das Haus verwieſen haben ſollte. „Das 
war der Tag, wo ich Toilette für das Pantzow'ſche 
Diner machte, entſinnen Sie ſich?“ bemerkte die 
Baronin. „Ich ließ Fräulein Körung bitten, eine 

alde Stunde zu warten. Sie mußte aber ihren 

nkel abholen, war in Eile und wartete daher 
nicht. Sehen Sie — und ſo wahr wie dieſes 
„Iinausverweilſen“ find nafürlich auch all' die 
übrigen Märchen. So, und nun laſſen Sie 
mich allein.“ 

Sobald die andere ſich entfernt hatte, war es 
mit Armgards mühſam bewahrter Selbſt⸗ 


— — ¶ ũ ĩꝑ ‚!— — 


— — — 


Gemahles völlig wieder hergeſtellt zu ſein und 
die ihr an dieſem Tage obliegenden Pflichten zu 
erfüllen, nein anderes Feſt bei Hofe ſtattfinden. 
Die große Cour im Ritterjaale, welche in früheren 
Jahren faft regelmäßig vor dem 27. Januar 
abgehalten wurde, iſt diesmal auf einen ſpäteren 
Termin verſg oben worden. Es finden danach 
wieder die bekannten Bälle im Weißen Saale 
des königlichen Schloſſes ftatt, welche mit dem 
Faſtnachtsball am 22. Februar abſchließen. So- 
weit bisber bekannt, werden zum Geburtstage 
des Kaiſers der König von Sachſen, Prinz Georg 
von Sachſen, dem ſich deſſen älteſter Sohn Prinz 
Friedrich Auguſt anſchließen dürfte, der König 
von Württemberg, der Großherzog und die 
Großherzogin von Heſſen, der Erbgroßherzog 
und die Erbgroßherzogin von Baden eintreffen. 


* [Geſchenke des Kaiſers.] Der Kaiſer ver- 
ehrte nachträglich dem Fürſten Bismarck zur 
Erinnerung an ſeinen Befuh in Friedrichsruh auf 
der Rückreiſe von Kiel am 16. Dezember v. J. 
feine wohlgelungene Photographie. Das Bildniß 
trägt eine eigenhändige Widmung des Aaijers, 
welche an den Beſuch erinnert. 

Auch feinem Corps Boruſſia in Bonn hat der 
Kaiſer zur Erinnerung an jeinen letzten Beſuch 
fein Bruſtbildniß zum Geſchenk gemacht; es iſt 
jetzt im Salon des Corpshauſes aufgeſtellt. Es 
zeigt den Kaiſer in bürgerlicher Tracht mit den 
Farben der Boruſſia. 


IzBeleidigung der Oberpoftdirection.] Dor 
einigen Monaten hatte eine Berliner Lokal- 
correſpondenz die Erzählung verbreitet, der 
Staatsſecretär des Reichspoſtamtes Herr v. Pod- 
bielski ſuche Berliner Poſtämter unerkannt als 
moderner Harun-al-Raſchid auf, und die Ober- 
poftdirection habe Photographien des Herrn 
Gtaatsfecretärs an die ihr unterſtellten Aemter 
vertheilen laſſen, damit dieſen ihr höchſter Dor- 
geſetzter bei unvermutheten Beſuchen bekannt jei. 
Die Oberpoſtdirection hatte gegen den Verbreiter 
des Artikels Beleidigungsklage angeſtrengt, und 
es ſteht nunmehr Termin in dieſer Sache am 
nächſten Dienstag an. Zu der Derhandlung ſind 
u. a, der Gtaaisjecretär v. Podbielski und der 
kaiſerl. Oberpoſtdirector von Berlin Geheimer 
Ober poſtrath Griesbach als Zeugen geladen. 


* [3u den Rittern des Ordens vom Schwarzen 
Adler J. die am 18. Januar vom Kaiſer unter den 
üblichen Zeierlibkeiten in das Ordenscapitel auf- 
genommen werden, gehören der Zinanzminifter 
Dr. v. Miquel und der Geh. Cabinetsrath Dr. 
v. Lucanus, die am vorjährigen Kaiſersgeburts- 
tage, der Ober-Hof- und KHausmarſchall Auguft 
Graf zu Eulenburg, der am Tage der Gentenar- 
feier, 22, März, und die commandirenden Ge- 
nerale des 16. und 11. Corps, Graf Häſeler und 
v. Wittich, ſowie der Cyef des Generalſtabs der 
Armee, Graf Schlieffen, welche drei anläßlich der 
diesjährigen Kaiſermanöver zu Fittern des 
Schwarzen Adlerordens ernannt worden ſind. 
Die gleichfalls im September v. J. zu Rittern 
dieſes höchſten preußiſchen Ordens ernannten 
beiden Potſchafter von Italien und Oeſterreich- 
Ungarn, Graf Lanza und v. Szögnenn, können 
als Ausländer nicht Mitglieder des Ordenscapitels 
werden und alſo auch nicht am Capitel Theil 
nehmen, werden aber zu dem fpäteren Feſtmahle 
Einladungen erhalten. 


Sportbaronin! 

Am nänfien Morgen, als Romin heimkam, 
reichte fie ihm den anonymen Brief. Verächtlich 
warf er ihn auf den Tiſch. „Infamie.“ — Dann 
erzählte ſie ihm, was ſie von Frau Martha ge- 
hört. Er fuhr empört auf, ſchimpfte auf das 
„elende Pfahlbürgerpack“ und wollte dann mög- 
lichſt ſchnelt — als ob die Sache feine Frau 
eigentlich gar nichts anginge! — zur Tages- 
ordnung übergehen. Aber dieſes Mal war der 
„gute Kamerad“ nicht fo bequem wie ſonſt. Sie 
war zu jehr gekränkt, zu heftig aufgerüttelt in den 
Tiefen ihrer Seele. Endlich einmal mußte Curts 
Gündenregifter aufgerollt werden, endlich einmal 
der ſeit Jahren angeſammelte Sprengstoff ſtill 
eingeſteckter demüthigungen, nagender Elſerſuchts⸗ 
ſchmerzen explodiren. Und der Sturm brach los: 
Nun fei das Maß voll; länger könne fie dieſes 
Leben nicht ertragen; nun möge er wählen zwiſchen 
ihr und feiner Geliebten; über ihre Schwelle 
dürfe Indſchi nicht mehr kommen; fie könne, 
wolle nicht länger die Rolle der geduldigen, alles 
verzeihenden Ehefrau ſpielen — und ſo weiter. 

Romin war erſtarrt. So etwas hatte er noch 
nicht erlebt. Ganz Unrecht hatte fie ja nicht. 
freilich, aber er hatte immer geglaubt, ſie ſei das 
Mufter einer vernünftigen kleinen Frau, fie 
mache ſich überhaupt keine Kopfſchmerſen um 
dergleichen. und nun? War das die kühle, 
ruhige Armgard? Er ſuchte zu erklären, zu ent- 
ſchuldigen, aber nichts half. Endlich forderte fie 
von ihm, er ſolle ihr fein Ehrenwort geben, daß 
die Geſchichte erfunden ſei. Er gab es ohne 
Zögern. „Auch daß du nie — nie verſucht haft, 
dich Fräulein Körting zu nähern?“ Herrgott, fie 
war ja entſetziich heute. Curt ſchwieg. „Aha“ 
— fie nickte mit einem bitteren Lachen — „alle 
nur ihrer Tugend, ihrem Anſtandsgefühl ver ⸗ 
danke ich's, daß die Ceute nicht Recht haben. 

(Jortſ. folgt.) 
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»zur lippeſchen Thronſolge.] Ende Januar 
oder Anfang Februar tritt der Landtag des 
Jürſtenthums Lippe wieder zuſammen. der in 
erſter Reihe die Eniſcheidung über das Regent- 
ſchaftsgeſetz zu fällen haben wird. Ueber den 
derzeitigen Stand der Tyronfolgefrage wird der 
„Köln. Dolksztg.“ aus Deimold berichtet: 

der Fürſt von Schaumburg-Lippe hat bisher eine 
gerichtliche Austragung der Frage nicht beantragt, und 
es ift mit Sicherheit anzunehmen, daß er dieſen Weg 
nicht beſchreiten wird. Die Ausſichten der Regentſchafts⸗ 
vorlage im Landtage haben ſich inzwiſchen ſehr ver- 
ſchlechtert, namentlich durch den Tod des Abgeordneten 
v. Stieteneron, der, obwohl der conſervativen Partei 
angehörig, in der Zhronfolgefrage ſich abtrennte und 
ein entſchiedener und einflußreicher Verfechter der 
Biefterfelder Anſprüche wurde. die Neuwahl im Wahl 
bezirke Blomberg-Brake muß noch im Laufe dieſes 
Monats erfolgen, und es iſt ſehr wahrſcheinlich, daß 
ein Anhänger der ſchaumburgiſchen Partei gewählt 
wird. Dann wäre aber eine 3weidrittel-Mehrheit nicht 
mehr vorhanden und ſomit die Ablehnung der Vorlage 
ſicher. Damit würde die ganze Thronfolge wieder 
auf die lange Bank geſchoben. Uebrigens iſt man 
überzeugt, daß vermöge der hinter den Bückeburgern 
ſtehenden Einflüſſe eine Aufrollung der Frage nach 
dem Tode des Graf-Regenten tro eines Landtags- 
beſchluſſes kommen würde. 

* [Die Kieler Landesfeier] zur Erinnerung 
an die Märztage von 1848 beginnt am 23. Mär; 
mit einem Zapfenſtreich und einer Begrüßung 
der von auswärts eintreffenden Deputationen. 
am Vormittag des 24. März findet eine kirch- 
liche Zeier und ein Zeftact in der Univerſität 
ſtatt. Nachmittags folgt der FJeſug und Abends 
ein Commers in mehreren Lokalen. Eine Be- 
kränzung der Gräber der im Erhebungskampfe 
Gefallenen iſt beſchloſſen. 

* [Deutiche Anſiedler in Paläſtina.] Durch 
Jrade hat der Sultan den geſammten in Jaffa 
belegenen deutſchen Grundbeſitz, ſoweit er nicht 
in dem von einer beſonderen Commiſſion an 
Ort und Stelle aufgenommenen Derzeichniſſe als 
Staatsland (Miri) bezeichnet worden war, als 
Mülk, d. h. als freies Privateigentyum erklärt. 
Das Ober- Grundbuchamt in Konſtantinopel iſt 
darauf angewieſen worden, den deutſchen Eigen- 
thümern die erforderlichen Beſitztitel auszuſtellen. 
Hiermit ift, wie die „N. A. 31g.“ bemerkt, dieſe 
langwierige Angelegenheit durch die Bemühungen 
der kaiſerlichen Vertreter in der Türkei nunmehr 
zu einem befriedigenden Ergevniß für die deut⸗ 
ſchen Anſiedler in Jafja geführt worden. 

O Poſen, 12. Jan. [Die Polen und die 
Marinevorlage.] Heute Abend fand ghierſelbſt 
eine polniſche Wählerverſammlung der Stadt 
pPoſen (Foſparteiler) ſtatt. Die Derſammlung 
war von über 300 Perſonen beſucht, unter denen 
ſich auc Anhänger der Volkspartei befanden. 
Zunächſt wurde die Frage erörtert, ob ein 
polniſches Centralwahlcomite für Poſen, Weſt- 
und Oſtpreußen, Schleſien, Weftjalen, Rheinland 
und Berlin zu ſchaffen ſei. Ein dahin geſtellter 
Antrag des früheren Buchdruckereibeſitzers von 
Nepecki, das polniſche Provinzialcomité für Poſen 
zu erſuchen, die Angelegenheit ſchleunigſt in die 
Fand zu nehmen, wurde mit großer Mehrheit 
angenommen. Nachdem ſprach Dr. v. Chlapomski 
über die neue Marinevorlage. Redner beantragte 
folgende Rejolution: 

„Die Derſammlung erwartet, daß angeſichts der 

egenwärtigen wirthſchaftlichen Verhältniſſe die polniſche 
Fraelion gegen eine Vermehrung der Flotte ſtimmen 
wird. Den Reichstagsavgeordneten der Stadt Poſen, 
Herrn Cegielski, fordert die Berfammlung auf, mit 
allen Kräften in dieſer Hinſicht innnerhalb der Fraction 
thätig zu fein. Sollte die Fraction trotzdem für die 
Bermehrung der Slotte men, ſo möge Herr 
Cegielski ſich wenigſtens der Abftimmung enthalten.“ 

Der anweſende Reichstagsabgeordneie Dr. von 
Djiembomski rieth von der Annahme dieſer 
Reſolution ab. die Marinevorlage ſei für die 
Polen eine Angelegenheit zweiter Klaſſe. Die 
Haupiſache ſei die polniſche Frage vor Gericht, 
in der Schule u. ſ. w. Herr v. Diiembomski 
wurde fortwährend durch Zurufe aus der Der- 
ſammlung unterbrochen. Man rief „Derföhnungs- 
politik”, und ein Redner bezeichnete die Aus- 
führungen des Rechtsanwalts v. Diiembowski 
als echte und rechte Advokatenkniffe, als diplo- 
matiſche Kunſiſtückpen u. f. w. Die Derſammlung 
drückte ihren höchſten Unwillen gegenüber den 
Ausführungen des Kerrn v. Djiembomski aus. 
Scließlich wurde die Rejolution des Dr. Chla- 
powski, die Polenfraction möge gegen die Flotten 
vermehrung ſtimmen, eınftimmig angenommen. 

Aſien. 

Alerandrien, 4. Jan. Hier liegen neue und 
zuverlaſſige Nachrichten aus dem mittleren Sudan 
und aus Bornu vor, die für die weitere Er- 
ſchließung der dortigen Gebiete als vortheilhaft 
aufgefaßt werden. Danach ſoll im Juni 1897 
der bisherige Kerrſcher von Bornu, Rabah, auf 
einem Kriegszuge, den er nach Sinder unter- 
nommen hatte, durch ſeine eigene Frau auf An- 
ſtiften ihres Vaters, des Dicekönigs der zu Sokoto 
gehörigen Provinz Gamart, Malam Hajato, ver- 
giftet worden ſein. Malam Kajato, der übrigens 
mit einer Tochter des Rabah verheirathet ift, joll 
gleich nach dem Tode des letzteren nach Bornu 
aufgebrochen jein, dert die Herrſchaft übernommen 
und von den Bewohnern fals Befreier begrüßt 
worden ſein, obwohl er als Sohn des Sultans 
von Sokoto ein Zullah iſt, während bisher 
Bornu ausſchließlich heimiſchen Herrſchern ge- 
horcht hat. Daß der Regieruugswechſel ſich hier 
jo glatt vollzogen hat, wird daraus erklärt, daß 
die Bevölkerung mit den fortdauernden Kriegs- 
jügen und mit der daraus eniſtandenen Unſicher- 
beit der Karawanenſtraßen höchſt unzufrieden 
war, während jetzt nac der Beſitznahme Bornus 
durch Malam Hajato auf eine friedliche Entwicke⸗ 
lung und auf einen neuen wirthſchaftlichen Auf- 
ſchwung, vor allem auf eine weſentliche Hebung 
des Sudanhandels gerechnet wird. 


RENTE TE . A RR 
Telegraphiſcher Specialdienſt 
der Danziger Zeitung. 
Reichstag. 

» Berlin, 13. Januar. 

Der Reichstag beriety heute den Centrums- 
antrag auf Wiederaufnahme des vor drei Jahren 
ins Waſſer gefallenen Entwurfs der ſogenannten 
lex Heinze; er enthält hauptſächlich ſchar e Straf- 
geſetz-Beſtimmungen gegen Auppler, Zuhälter und 
Arbeitgeber, die unter Mißbrauch ihrer Stellung 
Arbeiterinnen zur Unzucht beſtimmen, ferner 
gegen das Zeilhalten unzüchtiger Schriften, Ab- 
bildungen und gegen unſittliche theatraliſche und 
fonftige Dorſtellungen. Auch foll die Altersgrenze 
für die auf Antrag ſtrafbare Derführung unbe- 
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ſcholtener Mädchen von 16 auf 18 Jahre erhöht 
werden. 

Abg. Spahn (Centr.) begründet den Antrag, indem 
er die Nothwendigkeit geſetzgeberiſcher Maßnahmen 
zur Hebung der Sittlichkeit betont unter Hinweis auf 
das Ueberhandnehmen der ECheſcheidungen und des 
Ehebruchs, der Sittlichkeits verbrechen, Selbſtmorde ic. 

Abg. Schall (conf.) erklärt die Zuſtimmung der Con- 
ſervativen zu dem Antrage, doch könne die Bejek- 
gebung allein nicht helfen, ſondern es bedürfe der 
Durchdringung der Volksseele mit dem Chriſtenthum. 

Abg. Pieſchel (nat.-lib.) erkennt die guten Beſtre - 
bungen des Antrages an, räth aber dringend, ins- 
befondere die Beſtimmungen über die Haus- und 
Wohnungsvermiether und die Erhöhung der Schutz 
altersgrenze anders zu formuliren, vor allem aber die 
Beſtimmungen, welche ſich gegen ausſchreitende Arbeit- 
geber richten, und fo, wie fie da ftehen, Denunciationen 
und Erpreſſungen Thür und Thor öffnen. 

Abg. Bebel (Soc.) führt aus, ſeine Freunde könnten 
mit manchen Beſtimmungen einverftanden fein. Der 
Entwurf gehe ihnen im übrigen theils zu weit, theils 
nicht weit genug. Redner rügt die geſetzwidrige 
Duldung der öffentlichen Käufer in Hamburg, Altona, 
Straßburg, Leipzig, Nürnberg etc. Im Mittelalter 
ſei es Übrigens trotz des Chriſtenthums damit nicht 
beſſer beſtellt geweſen. Bebel verurtheilt an der 
Hand einer Reihe von Fällen die Allmacht der 
Polizei gegenüber dem weiblichen Geſchlecht. Die 
Männer müßten mit demſelben Maß gemeſſen und 
den Frauen beſſere fociale Cebensbedingungen geſchaffen 
werden, ſonſt fei an eine Bejeitigung der Proſtitution 
nicht zu denken. 

Nachdem noch Fürſt Radziwill (Pole) zu Gunſten 
des Antrages eingetreten war, wurde die Weiter- 
berathung vertagt. 

Morgende Tagesordnung: Zortjegung der 
geſtern abgebrochenen Berathung über die Novelle 
zu den Juſtizgeſetzen. Ferner Anträge betreffend 
Eidesleiſtung und Berufung in Strafſachen. 

* 


Berlin, 13. Jan. Die Budgetcommiſſion hat 
300 000 Mk. für eine Tiefſee-Expedition nach 
Schottland, den Shetlandinſeln, Cap Berden, den 
kanariſchen Inſeln, Capſtadt, dem antarktiſchen 
Stromgebiet, dem indiſchen Ocean, dem Rothen 
Meer und dem Mittelmeer dewilligt. 


Kundgebung für die Flottenvorlage. 

Berlin, 13. Jan. Die von zahlreichen Groß- 
induſtriellen und Gewerbetreibenden aus allen 
Theilen Deutſchlands einberufene Derſammlung 
zu Gunſten der Zlottenvorlage fand heute im 
Kotel Kaiſerhof ſtatt. Anweſend waren 1000 bis 
1200 Perſonen, hervorragende Großinduſtrielle 
und Handelsherren, Dertreter von Handels- 
kammern und kaufmänniſchen Corporationen. 
Unter den Theilnehmern ſeien erwähnt: Geh. 
Commerjienrath Hanſemann, Schwabach Berlin, 
Doms-Ratibor, Frenzel, Mendelsfohn - Bartholdy- 
Berlin, Generalconſul Freiherr v. Oppenheim, 
Rheder Wörmann aus Hamburg, Geheimräthe 
Ruffel-Berlin und Schlutow- Stettin. Eine große 
Anzahl Städte wie Köln, Magdeburg, Halle, 
Altona, Stettin, Danzig und Eſſen waren durch 
ihre Oberbürgermeiſter vertreten. Der Vorſitzende 
des Verbandes deutſcher Induſtrieller Commerzien- 
rath Haßler - Augsburg präſidirte und eröffnete 
die Derſammlung mit einem Hoch auf den Kaiſer. 
Wörmann - Hamburg trat in längerer Rede für 
die Flottenvermehrung ein, auch die fotgenden 
Redner, Abg. Bueck, Capitän Bogeljang-Hamburg 
und Fabrikant Schöner -Nürnberg, äußerten ſich 
in gleichem Sinne. 

Die Derſammlung nahm einſtimmig eine von 
Wörmann- Hamburg vorgeſchlagene Rejolution 
an, in der es heißt: 

„Die heute aus allen Theilen Deutſchlands 
verſammelten Vertreter des Handels, der Schiff- 
fahrt, der Induſtrie und des Groß- und Klein- 
gemerbes ſprechen die Ueberzeugung aus, daß 
das Reich einer Berftärkung feiner Seemacht 
dringend bedarf, daß das geſammte deutſche 
Volk mit jeiner nationalen Ehre und wirth- 
ſchaftlichen Entwickelung an dem Schutze der 
deutſchen Küſten, der deutſchen Staatsangehörigen 
und der Wahrung der wirthſchaftlichen Inter- 
eſſen im Auslande betheiligt iſt. Die Derfamm- 
lung erklärt es als ein nationales Bedürfniß, 
daß die geplante Ausgeſtaltung der deutſchen 
Seemacht zur Annahme und geſicherten durch- 
führung gelange.“ 

Die Derſammlung nahm einen eindrucksvollen 
Verlauf und ging unter dem Rufe „Deutſchland 
über alles“ auseinander. 


Berlin, 13. Jan. Nach der „Rhein.-weſtj. 
31g.“ find alle deutſchen Handels- und Gewerbe 
kammern von der Regierung aufgefordert 
worden, ein Gutachten über die Folgen der 
Kündigung des engliſchen Handelsvertrages 
abzugeben. die Kammern wurden gleichzeitig 
erſucht, die betreffenden Verhandlungen und Be- 
ſchlüſſe zunächſt nicht zu veröffentlichen. 

— der frühere langjährige nationalliberale 
Parlamentarier Anton Sombart iſt geſtern in 
Elberfeld geſtorben. 

Anton Ludwig Sombart wurde am 14. Sep- 
tember 1816 auf Haus Bruch bei Hattingen a. d. 
Ruhr geboren. Er beſuchte das Gymnaſium zu 
Elberfeld und machte 1835 ſein Abiturienten- 
examen auf der Realſchule zu Duisburg. Er ar- 
beitete ſodann von 1838 bis 1850 als Geometer 
und Gpecialcommiffar in der Provinz Sach ſen 
und wurde bald darauf Bürgermeiſter. Seit 
1850 widmete er ſich der Landwirthſchaft, er be- 
trieb eifrig Rübenzuckerfabrikation, Kartoffel- und 
Melafjebrennerei, wurde Directionsmitglied des 
landwirthſchaftlichen Centralvereins der Provinz 
Sachſen, des Dereins der Rubenzuckerfabrikanten 
im Zollverein, des Zeuerverfiherungs-Berbandes 
deſſelben, Borfiender des Derwaltungsraihs der 
fänfifhen Provinzial -Landſchaft eic. und Mit- 
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glied des preußiſchen Landes - Oekonomie Colle- 
giums, Gombari war 16 Jahre Stadtverordneten⸗ 
Vorſteher in Ermsleben und Mitglied des preußi⸗ 
ſchen Abgeordneten-Hauſes von 1860 — 1863. Er 
war ferner Mitglied des norddeutſchen und des 
deulſchen Reichstags als Vertreter des Mans felder 
Kreiſes. 1878 unterlag er bei der Wahl dem 
Gegencandidaten v. Neumann. Er hat viele Auf- 
ſätze über landwirthſchaftlich-lechniſche Fragen in 
Zachzeitſchriften geſchrieben. 

Prag, 13. Jan. In der heutigen Landtags- 
ſitzung kam es ju lärmenden Scenen, als Prinz 
Lobkowitz einen Antrag auf Einſetzung einer 
Sprachencommiſſion in iſchechiſcher Sprache be- 
gründen wollte. die Scenen wiederholten ſich, 
als während der Rede des Abg. Schücker ein be- 
leidigender Zwiſchenruf des Abg. Brejnomski ge- 
hört wurde. Das Kaus beruhigte ſich erſt, als 
Abg. Brepnowski erklärte, daß der Zwiſchenruf 
ſich nicht auf den Abgeordneten bezogen habe. 

London, 13. Jan. Die „Agentur Dalziel“ ver- 
breitet aus Shanghai wieder einmal eine jenjatio- 
nelle Meldung, ſie will erfahren haben, daß 
der Conceſſionsvertrag bezüglich Kiaotſchaus in 
Peking noch nicht unterzeichnet ſei und daß Japan 
alle Hebel in Bewegung ſetze, die definitive 
Unterzeichnung zu hindern. 

Washington, 13. Jan. Mit Rückſicht auf die 
Lage in China widerſprachen einige Senatoren 
der Ernennung des Oberſten Bryan zum Ge- 
ſandten in Peking, weil er keine Erfahrungen als 
Diplomat habe; in Zolge deſſen ſoll der Geſandte in 
Rio de Janeiro, Conger, nach Peking verſetzt 
werden und Bryan an feine Stelle treten. 


Nachwirkungen des Eiterhayn-Proseffes. 

Paris, 13. Jan. Im Miniſterrathe theilte 
heute der Miniſterpräſident Meline mit, es ſeien 
Interpellationen darüber eingebracht, welche Maß⸗ 
nahmen die Regierung zu ergreifen gedenke, um 
die Campagne ju Gunſten des Capitäns Dreyfus 
zu beenden. die Minifter vertagten die Ent- 
ſcheidung hierüber bis zu dem am nächſten Sonn- 
abend unter dem Vorſitz des Präſidenten Jaure 
ſtattfindenden Miniſterrathe. 

Der offene Brief Zolas an den Präſidenten 
Faure (ef. Telegramm in der geftrigen Abend- 
nummer) lautet folgendermaßen: 

Ich klage den Dorſitzenden im Drenfus- 
Gericht du Patn an, der diaboliſche Urheber 
eines Juſtifirrthums geweſen zu fein; ich klage 
Mercier der Mitſchuld hierbei an, ich klage 
den Kriegsminiſter Billot an, die Beweiſe der 
Unſchuld des Capitäns Dreyfus unterdrückt zu 
haben und ich klage den Chef des General- 
ſtabes Boisdeffre und den Diviſtonsgeneral, 
Souschef im Kriegs miniſterium Gonſe, an, hier- 
bei mitgewirkt zu haben; ich klage Pellieug und 
Ravarn einer verbrecheriſchen Unterſuchung an, 
ich klage das erſte Kriegsgericht an, den Capitän 
Dreyfus auf ein geheim gehaltenes Document 
verurtheilt zu haben und ich klage das zweite 
Kriegsgericht an, wiſſentlich einen Schuldigen 
freigeſprochen zu haben. Nan ſtelle mich vor 
die Geſchworenen, ich leite eine oſſene Unter- 
ſuchung ein. 

Kut; nach Bekanntwerden des Briefes Zolas 
fand eine Sitzung der Ddeputirtenkammer ſtatt. 
Der Miniſterpräſident Meline erklärte, die Re- 
gierung werde Zola vor Gericht ſtellen Abg. Graf 
Mun erklärte, es fei ein Dertrauensbeweis für 
das Heer nöthig. Der Kriegsminiſter Billot wies 


im Namen des Heeres dieſe Angriffe als ver- | 


achtungsvoll zurück. Das Haus nahm darauf 
eine Tagesordnung mit 313 gegen 141 Stimmen 
an, in welcher der Regierung das Vertrauen 
ausgeſprochen wurde. 

In Zolge der im Prozeſſe Eſterhaun enthüllten 
Thatſachen wurde Oberſt Picquart heute Vor- 
mittag verhaftet und nach dem Fort Mont 
Balerien gebracht bis die Entſcheidung erfolgt, ob 
er vor den Unterſuchungsrichter zu ſtellen iſt. 
: ͤ . TREE ORTE STEHEN TUE 


Danzig, 14. Januar 


»[Stauts bauten im Gtatsjahre 189899. 
Dem jetzt den Abgeordneten vorliegenden Etat für 
das Miniſterium der öffentlichen Arbeiten ent- 
nehmen wir in Ergänzung unſeres telegraphiſchen 
Berichtes noch folgende nähere Angaben: 1) Es 
find ausgejegt zum Ausbau der Elbinger 
Weichſel und ihrer Nebengewäſſer (Gefammt- 
betrag 2 900 000 Mk.) als vierte Rate 200 000 
Mk.; 2) zur Sicherung der Weichſelufer 
wiſchen den Dünen der neuen Strommündung 
(Geſammthkoſten 330 000 Mk.) als Rate für das 
erſte der beiden Baufahre 200 000 Mk. In den 
Erläuterungen zum Etat wird hierüber Folgendes 
bemerkt: 

„Die durch Ausführung eines Durchſtichs bei 
Schiewenhorſt neu geſchaffene Weichſelmündung 
at ſich bei dem langandauernden Kochwaſſer im 
Fruhjahr 1897 ſchon jetzt, und zwar in jo kurzer 
Zeit planmäßig ausgebildet, daß die Ufer zwiſchen 
den Dünen an der neuen Mündung feſtgelegt 
werden müſſen, um einer für die Eisabführung 
gefährlichen Verwilderung des Stromes durch 
üferabbrüche vorzubeugen und um durch Jufammen- 
halten der Waſſermaſſen auf eine Dernefung des 
Strombeits hinzuwirken. An beiden Ufern iſt die 
Anlegung von Deckwerken geplant, und zwar am 
linken Ufer iu einer Länge von etwa 730 Mir. und 
am rechten Ufer in einer ſolchen von eiwa 520 Mir.“ 
3) Zur Erweiterung des fiscaliſchen Hafens 
bei Culm 27 000 Mk. 4) Zum Neubau eines 
Gerätheſchuppens auf der Schiffswerft zu 
pleynendorf 20 000 Mu. Dieſer neue Schuppen 
ſoll 20 Aus rüſtungskammern für die Eisbrech⸗ 
dampfer und Bagger etc. enthalten. 5) Zur Be- 
ſchaffung eines Dampfeimerbaggers für die 
Weichſelſtrombauverwaliung 120000 Mk. Der 
neue Bagger iſt als Erſaß für den im Jahre 
1862 erbauten Dampfbagger „Plehnendorf“ vor- 
geſehen, da letzterer nicht mehr verwendbar iſt. 
Die Leiſtungsfähigkeit des neuen Baggers ſoll 
100 Cubikmeter in der Stunde (gegen 36 Cubik- 
meter des alten Baggers) betragen. 6) Zur Der- 


tiefung der Einfahrt in den Jiſchereihafen be 
Leba (Geſammtbetrag 203 000 Mh.) als erſte 
Rate 100000 Mk. Bemerkt wird dazu: „um 
den Betrieb der Kochſeefiſcherei längs der öſtlichen 
Strecke der hinterpommerſchen Küſte zu ſichern 
und die Forteniwickelung dieſes volkswirthſchaftlich 
ſo bedeutſamen Gewerbszweiges zu ermöglichen, 
iſt der weitere Ausbau des Siſchereihafens bei 
Leba an der Lebamündung nothwendig. Die 
Lebamündung, von der aus die wichtigſten Fang- 
plätze an der Stolper- und Mittelbank am 
ſeichteſten zu erreichen find, bildet zwiſchen Gtolp- 
münde und Hela den einzig möglichen Stütz- und 
Ausgangspunkt für die Ziſcherei mit ſeetüchtigen, 
auf den Kiel gebauten Kuttern. der Tiefgang 
dieſer Fahrzeuge beträgt im Durchſchnitt 2 Meter, 
während in der Einfahrt zum Lebaer Hafen häufig 
nur eine Waſſertiefe von 1 bis 1, Meter vor- 
handen iſt. Dazu kommt, daß gerade im Früh- 
jahre, der günſtigſten Zeit für den Lachsfang, 
mittels der Treibnetze oft eine ſtarke Derſandung der 
Lebamündung eintritt, insbeſondere nach Stürmen 
und Drehung der Windrichtung durch die nörd- 
lichen Quadranten. den Hochſeekultern wird 
unter dieſen Umftänden das Ein- dezw. Auslaufen 
ſehr erſchwert; zeitweiſe läßt ſich daſſelbe über- 
haupt nicht ermöglichen. 

Nach dem aufgeſtellten Bauplane ſoll, um in 
Zukunſt Derflachungen der Cebamündung thun- 
lichſt zu verhindern und eine Jahrtiefe bis zu 
2,5 Meter zu erreichen, die öſtliche Hafenmole bis 
zur 3 Meter Tiefenlinie geführt und eine eit- 
mole bis zu einer Waſſerfiefe von etwa 1, Meier 
buhnenartig aus einfachem Pfahlwerk hergeſtellt 
werden. Ferner ißt in Ausſicht genommen, behufs 
Derbeſſerung der Fahrrinne im Seegat die Normal- 
breite der unteren Leba auf 25 Meter dadurch 
einzuſchränken, daß die öſtliche Uferlinie durch ein 
Deckwerk begrenzt und längſt des Weſtufers in 
einer Entfernung von 25 Meter von dem Oſtufer 
ein Parallelwerk erbaut wird. 

7) Zum Erweiterungsbau des Regierungs- 
gebäudes in Marienwerder (Gefammtbetrag 
369 300 Mk.) als Reſtrate 89 300 Mik., desgleichen. 
wie ſchon angegeben, als erſte Rate für das Re- 
glerungsgebäude in Bromberg 000 Mk., 
für das Regierungsgebäude in Köslin 305 818 
Mark. 8) Zur Herſiellung der Seeſchiffahrts⸗ 
fahrrinne durch das Kaff, von Pillau nach 
Königsberg (Befammtkoften 12 300 000 Nn.) als 
dritte — 8 5 1 Be- 
chaffung zweier Da e für die Hafendau⸗ 
11 8 Pillau 275 000 MR, 

10) Zur Wiederherſtellun beſchädigter 
Strombauwerke an der Weichſel und Nogat 
find als erſte Rate 520 000 Mk. eingeſetzt mit 
folgender Motivirung: „die Strombauwer ne 
an der Weichſel und Nogat haben bei dem Eis- 
gange und Kochwaſſer im Frühjahr 1897 in 
außergewöhnlichem Maße gelitten. die erheb- 
lichen Beſchädigungen ſind einerſeits dadurch 
entitanden, daß die Regulirung des Stromes 
im Regierungsbezirk Marienwerder noch nicht 
vollftändig durchgeführt iſt, die Werke deshalb 
bei dem unter ſehr ungünſtigen Berhältnifjen er- 
folgten Eisgange außergewöhnlich ftarken Angriffen 
ausgeſetzt waren, und daß andererjeits durch den 
neuen Weichſeldurchſuch gegen Erwarten ſchon in 
dieſem Jahre eine ſehr bedeutende Sohlenver⸗ 
tiefung auf der Strecke Oſtſee-Pieckel eingetreten 
iſt, die zu Unterſchneidungen und Derſachungen 
der alten Stromwerke geführt hat. Außerdem 
kam noch hinzu, daß der Eisaufdruch von Pieckel 
aufwärts durch die niedrigen Waſſerſtände ſehr 
erſcwert wurde, fo daß die Arbeiten trotz 
äußerfter Anfpannung des Perſonals und Ge- 
räths nur bis Graudenz fortgeſetzt werden 
konnten, Der nachfolgende Eisgang volhog ſich 
zum größten Theile in Höhe der Gtrombaumerhe, 
Die Eismaſſen trieben mit großer Gewalt gegen 
die noch zu weit auseinander liegenden Buhnen 
und führten Durchriſſe. Zerſtörungen der Buhnen- 
köpfe. ſowie mannigfache andere Beſcädigungen 
der Wergze herbei, Die Koſten, welche erforder- 
lich ſein werden, um alle Beſchädigungen zu be- 
ſeiligen und die Strombauwerke normalmäßig 
wieder herzuſtellen, find auf 2 510 000 Mark ver- 
anſchlagt worden. Ein Theilbetrag von 950 000 

Mark wird aus anderen dei Etats verfügbaren 

Geldmitteln gedeckt. Zur Beftreitung des weiteren 
i Koſtenbedarfs von 1 560 000 Mark ift die Bereit- 
; ftellung eines auf drei Jahre gleichmäßig zu ver- 
-theilenden, außzer ordentlichen Zuſchuſſes er- 

for derlich.“ 
| Aus dem Etat des Eultusminifteriums find 
noch folgende Anſätze hervorzuheben: Zuſchuß für 
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die Univerjität in Königsberg 887 467 Min., 
desgleichen für Greifswald 365 961 Mk,, des. 
gleichen für das Cnceum in Braunsberg 
58 821 Nu., für die Kunſtakademie in Königs- 
| berg 46 398 Mk.: a an der Univerfität 


Königsberg 244800 MB. Zum Neubau des 
Gymnasiums in Zilfit (Geſammtbetrag 
295 000 Mh.) als zweite Rate 124000 Mk. Zur 
Derlegung der Conradi'ſchen Erziehungsanſtalt 
von Zenkau nach Danzig, wie bekannt, 300 000 
| Mk., worüber in den Erläuterungen zum Etat 


Folgendes bemerkt wird: 

Der wachſende Nothitand in Bezug auf die 
Unterbringung der der Realſchulbildung ſich zu- 
wendenden Schüler in der Stadt Danzig er- 
fordert die Entlaſtung und zugleich eine Um- 
geſtaltung in der Organiſation der dortigen 
höheren Schulen. Beides wird erreicht durch 
die aus geſundheitlichen, unterrichtlichen, finan- 
ziellen und baulichen Rückſichten gebotene Der- 
ſegung der durch den Irhrn. v. Conradi auf 
dem Dorwerke Jenkau — 11½ Kilom. von 
Danzig — geftiiteten Schul- und Erziehungs- 
anftalt (Realprognmnaflum) nach dem Vororte 
Langfuhr bei Danſig. Durch dieſe Derlegung 
wird zugleich das Unterrichtsbedürfniß Danzigs 
inſof rn befriedigt, als in Langfuhr ohne 
dauernde Inanſpruchnahme ſtaatlicher und 
ftädtifher mitteleine weite. vermöge der geplanten 
Doppeihlaffen zur Aufnahme von 300 Danziger 
Schülern geeignete Realſchule geſchaſſen wird. 
Die Gejammtkoften der In ſſitutsverlegung. 
nämlich für ein neues Schulgebäude, Alumnatund 
Directorwohnhaus, Turnhalle, Abortgebäude, 
Umwehrungen und Terrainregulirung c., Innen» 
tar etc., ſowie für die Ueverſiedelung der Stiftung 
nach Langfuhr find ermittelt auf 369 000 Nn. 
Davon trägt der Staat unter Derpflic tung 
a. der Stadt Danzig zur Durchführung der ge- 
dachten umänderung ihres höheren Schul- 
weſens, b. der v. Conraduſchen Stiftung zur 
Rückzahlung des Kapitals, abzüglich von 2 Pro- 
cent für jedes Jahr des Beſtehens der neuen 
Nealſchule, im Falle der Auflöſung der letzteren 
300 000 Ma. der Reſt der Baukoften mit 
65 000 Mk. und die Koſten der Ueberſtedelung 
der Anſtalt mit 4000 Un. übernimmt die Stadt 


ig. Dieſelbe tritt außerdem das 14000 Qu.- 
er ae Baugrundſtück in Cangfuhr (das 
einen Werth von ca. 140000 Mh. hat) unter 

Uebernahme der mit Anlegung der Zugang- 

raße eic. verbundenen Koſten unentgeltlich an 
die Stiftung ab. die Aufbringung der ge- 
dachten Koſten aus Stiftungsmitteln iſt nach 

Lage der letzteren ausgeſchloſſen. 

In den Etat der Seſtütsverwaltung find 
ür Trakehnen zum Bau von Wohnhäuſern für 
das Perſonal 134 700 Nk., für den Bau von 
Wirthſchaftsgebäuden ca. 000 Mk., für de 
ſchinen und Geräthe 42 600 Mk., ferner für das 
neue Candgeftüt in Pr. Stargard zum Bau 
eines Nemonte- und Quarantäneſtalles für 


24 Pferde 45000 DIR. ang:jeht, wobei der Etat 


bemerkt: a 
i n für das neue Landgeſtüt in Pr. 
8 ii Ir en ei 
Ba Ion Wi a fen da es an jedem Plate 
e Ua Rernonten ſowie 
erde unterzubringen. 
a ham für den geſammten werihpollen Hengit- 
beſtand des Geftüts verhängnifvoll 5 — — 
Falle des Auftretens anſteckender 2 a 28 
dächtigen Pferde nicht rechtzeitig von dem 9 
ſtande geſondert werden können. 
Aufihmunge, welchen die Pferdeiugß 
Zucht von Diilitär-Remonten, WANT 
eftpreußen genom . 
er ie ausreichen, um dem 
„ 3 zu 
Stallgebäudes für erde, in a. 
-nmärtig in ſchlechten Privatſtallungen u 
Abe yes Biſchälerbeſtandes des Candgeſtüts 
Diarienmerber Über en wäre, 
eisbares Bedürfniß.“ 
= 8 Vofthaus-Neubau.] Das neue Haupt- 
poſtgebäude iſt nunmehr auch in dem nach der 
Langgaſſe zu belegenen Theil vollſtändig einge- 
deckt worden. Eoenſo ift bei der beſonders 
günftigen Witterung der im Bau begriffene 
Thurm, an welchem ſpäter die Telephonleitungen 
eingeführt werden ſollen, an der Ecke der Poſt- 
gaſſe und Poſthof bereits bis zur Dachöhe ge- 
diehen. Bei dem Neubau des Poftgebäudes wird 
auch einem Bedürfniß abgeholfen werden. welches 
ſich ſeit der Einrichtung und überraschend großen 
Erweiterung unſeres Zernſprechbetriedes als ein 
immer dringenderes herausgeftel.t hat. In dem 
neuen Poftgebäude wird namlich auch eine öffent- 
liche Fernſprechſtelle eingerichtet und mit allen 
Bequemlichkeiten für das Publikum verſehen 


werden. 
[„Im Intereſſe des Dienſtes.“ ] Dem letzten 


Correſp.-Blatt der Philologen - Dereine Preußens 
entnehmen wir folgende 
„im Intereſſe des Dienſtes“ erfolgte Berſetzung 
des Oberlehrers Dr. Fricke von Dirſchau nach 
Paderborn und des Oberlehrers Dr. Uppen- 
Kamp von Paderborn nach Dirſchau: 

Was für ein dringendes Intereſſe des Dienſtes vor- 
gelegen hat, um dieſen Wechſel ein Vierteljahr vor dem 
Schluſſe des Schuljahres und wenige Wochen vor Be- 
ginn der Entlaſſungsprüſunden als dringend geboten 
erſcheinen ju laſſen. hub . chasch re 

egen. Der Zuſtand, N 2 
n worden iſt, i gane uus Aber ien 
lehrer Uppenkamp hat vom 1. 5 deen Urlaub er- 
auf feine Jamilie einen ſechwöchig t in Poder- 

r che tritt fein Amt in. N 
halten. Oberlehrer Sri ee HUF nicht 
born am 1. Januar an. Ein Der 1 Realfchule 

Mund da an der kleinen ea . 
Deren” tum nur 7 wiſſenſchaftliche Lehrer } er 
kein zweiter Naturwiſſenſchaftler iſt, jo müſſen die 
natur wiſſenſchaftlichen Stunden an die übrigen, ſämmt⸗ 
lich mit der vollen Pfliciftundenzanl beschäftigten 
Lehrer vertheilt werden. Das wäre das Geringſte. 
Was aber wird in dieſen ee, Auen 

j te elehrt und gelern er ag 
sans "nor der Verſetzung und vor der Ent- 
ufung 7 x 

tobe gufpebung] Das für den 25. d. N. ange- 
nündigte Concert in der hieſigen Synagoge zum 
Beſten der Ausſchmückung derſelben hat auf- 
gegeben werden müfjen. 


* [Unfall - Schiedsgericht.] In der geſtern unter 
dem Vorſitze des Herrn Regierungs- Aſſeſſors v. Henking 
ftattgehabten Sitzung des Schiedsgerichtes für, die 
Section I der Norddeutſchen Holz-Berufsgenoſſen- 
schaft ſtanden zwönn Streitſachen zur Berhandlung, In 
einem Zalle wurde die Genoſſenſchaft zur Renten- 
zahlung verurtheilt, in wei Fällen erkannte ſie die 
Anſprüche der Verletzten an, in ſechs Fällen erfolgte 
Klagzabweiſung. Don dieſen betrafen fünf Zälle 
Kenienerhöhungsanträge und ein Fall die erſtmalige 
Regelung des Entſchädigungsanſpruches. In drei 
Fällen beſchloß das Schiedsgericht Beweiserhebung. 

[Feuer.] Geſtern Abend mußte die Feuerwehr 
nach dem Hauſe Tobiasgaſſe Nr. 12 ausrücken, mo- 
ſelbſt ein Verſchlag in Brand gerathen war. Das 
geringfügige Feuer wurde in wenigen Minuten beſeitigt. 

* [Dacanzenlifte für Militäranwärter.] Sofort 
königl. Polizei-Direction Danzig Hilfsbote, 75 DIR. 
monatliche Remuneration. — Sogleich bezw. zum 
1. Mai 1898, der Dienftort wird bei der Einberufung 
beilimmt, königl. Eiſenbahn-Direction in Danzig zwei 
Bureaudiener, zunädft je 1000 Mk. didtariſche 
Jahresbejolduna; bei der Anftellung als etatsmäßiger 
Bureaudiener 1000 Mh. Jahresgehalt und der tarif. 
mäßige Wohnungsgeldzuſchuß (60 bis 240 Mk. jahrlich) 
oder Dienſtwohnung, das Jahresgehalt der etais- 
mäßigen Bureaudiener fteigt von 1000 Mk. bis 1500 
Mark. — Zum 
be;irk Köslin. Beſchäftigungsort vorbehalten, Land- 
briefträger, ae 700 Mk. Gehalt und Wohnungs- 
geldzuſchuß nach Tarif. Gehalt ſieigt bis 900 
Sofort Memel, Polizei-Derwaltung, zehn Hilfsnacht⸗ 
wächter. je 36 Mk. monatlıd. — Sofort Kreis-Kusſchuß 
des Kreiſes Rügen, Breege, Chaufjeewärter, 480 Pin. — 
Zum 1. Aprıl 1898, der Dienſtort wird bei der Ein- 
berufung deſtimmt, hönigl. Eiſendann Direction. in 


2 


berg Anwärter für den Weich enſtetlerdlenſt, zu. 
nächſt je 800 Mu. diätariſche Jahres beſoldung — 
Anftellung als etatsmäßiger Weihenfteller 48 ſchuß 
Jahresgehalt und der tarifſmäßige Wohnungsgelbiu] 
(60 bis 240 Mk. jährlich) oder Dienftmohnung, . 
Jahresgehalt der elalsmäßigen Weichenſteller ſteig er 
800 bis 1200 Nu.; auch kann, das Beftehen ber Be. 
faligen weiteren Prüjuugen vorausgejeht, die 00 
Förderung zum Weichenſteller I. Klaſſe erfolgen (10 
bis 1500 Pik. Jahresgehalt und der tacifmäßige 
MWohnungsgelozu jährlich 60 bis 240 Mk. 
ngsgelozuſchuß von jährlich 1 
oder Dienfiwopnug),. — Zum 1. April, der Dienitort 
wird bei der Einberufung beſtimmt, königl. Eiſen⸗ 
bahn- Direction in Bromberg, 71 Anwärter 
für den Bahnwärter- und Weichenſtellerdienſt, 
unädjft 700 Mu. diatariſche Jahresbeſoldung; „bei 
der Anſtellung als etatsmäßiger Bahnwärter 700 Dir. 
Jahresbejoldung und der tarifmäfjige Wonnungsgeld- 
ſchuß (60 bis 240 Dh. jährlich) oder Dienſtwohnung, 
as Jahresgehalt der etatsmäßigen Bahnwärter ſteigt 
von 700 bis 900 Mk., bei vorhandener Geeienet- 
heit, und das Beſtehen der bezüglichen weiteren 
P üfungen vorausgeſeizt, kann auch die Beförderung 
m Weichenſteller und Weichenſteller 1. Klaſſe er- 
ri außer dem tarifmäßigen Wohnungsgeldzuſchuß 
(60 bis 240 Mu. jährlich), an deſſen Stelle eine Dienft- 
Wohnung ireten kann, beziehen die Weichenſteller 800 
1 die 1200 Mu. und die Weichenſteller 1. Klaſſe 1000 
. bis 1500 Mu. Jahresgehalt. — Zum 1. April 1898 


Bemerkungen über die 


1. April Raiſerl. Ober-Poſtdirections- 


Mh. — 


Bromberg und alsbald Eiſenbahn. Direction in Königs- 


das 


haiferl, Ober Poſtdirectionsbefirk Köslin und ſogleich 

Ober- Poſtdirectionsbeſirk Gumbinnen Landbrief- 

träger, jährlich 700 Mk. Gehalt und Wohnungs- 

geldzuſchuß nach Tarif. Gehalt ſteigt bis 990 Mk, 
— — 


Die Jenſtern und Thüren wurden aus dem 
Regulatorhaus herausgeriſſen und das Dach theil- 
weiſe zerſplittert. Drei Perſonen wurden getödtet 
und drei ſchwer verletzt. 

° [Zabaks-Zubiläum.] Das 200 jährige Ju- 
biläum ſeines Anbaus feierte im letzten Jahre der 
Tabak in der Pfalz und im angrenzenden Keſſen. 
Nan rauchte ihn zunächſt als Heilkraut, dem ganz 
beſondere mediziniſche Kräfte zugeſchrieben werden. 
In einem Kräuterbuche von 1686 heißt es: „Der 
Tabak macht Nießen und Schlafen, reinigt den 
Gaumen und die Haut u. a. m.“ Doch dachten 
andere darüber wieder anders, und es wurden 
in manchen deutſchen Ländern Rauchverbote er- 
laſſen. Bald jedoch änderte ſich das Borurtheil. 
Bereits um 1630 wurde in Baiern und Thüringen 
Tabak gebaut. Seine Cultur verbreitete ſich 
1681 nach Brandenburg und 1697 nach Keſſen 
und in die Pfalz. 

* [Das Roth der Edamer Käſekugeln] hat 
mit Anilin nichts zu thun, wenigſtens verwahren 
ſich die Fabrikanten dagegen ganz entſchieden, 
daß ſie von der Erfindung der Theerfarden 
Nutzen gezogen hätten. Thatſache iſt, daß all- 
jährlich zum Zwecke der Färbung der Edamer 
Käſekugeln eine größere Farbenmenge aus Süd- 
frankreich bezogen wird. Im Hafen von Cette 
erſcheint nämlich jedes Jahr ein holländiſches 
Schiff, um dort eine Ladung Farbpflanzen einzu- 
nehmen; es iſt dies die rubia tinctorium, welches 
in Languedoc, im Thale des Zlüßchens Bidourle, 
wild wächſt. Es iſt derſelde Krapp, mit deſſen 
Saft auch die Hoſen des franzöſiſchen Militärs 
gefärbt werden. Uebrigend wird auch in Holland 
ſelbſt, wie in Südweſt-Deutſchland, Krapp an- 
gebaut, doch erklärt ſich die alljährliche hollän- 
diſche Expedition nach Süd-Srankreich durch die 
unter dem warmen Himmel kräftiger entwickelte 
Järbeeigenſchaft der Pflanze. 


ND rere 
Kunſt und Wiſſenſchaft. 
Berlin, 13. Jan. (Tel.) Prof. Virchow iſt faſt 
einſtimmig zum Borfikenden der Berliner medi- 
ziniſchen Geſellſchaft gewählt worden. 

* [3m Teatro Valle zu Rom] gab am Mon- 
tag die Erſtaufführung von Gabriel d' Annunzios 
dramatiſchem Erstlingswerk „Traum eines Früh- 
lingsmorgens“ mit Eleonora duſe Anlaß zu 
einem überaus ftürmifhen Theaterabend. Trotz 
der ſonſt ſtets reſpectirten Anweſenheit der 


6 Dampfer und 14 Gegelſchiffe, zuſammengeſtoßen 2 
Dampfer und 1 Segelſchiff, durch Feuer zeritört 
1 Segelſchiff, verſchollen 1 Dampfer und 1 Segelſchiff 
ee 2 Dampfer und 1 Segelſchiff und verlaſſen 
Segelfhiffe). Auf See beſchädigt wurden in der 
gleichen Zeit 118 Dampfer und 55 Segelſchiffe. 


Börſen-Depeſchen. 

Frankfurt, 13. Jan. (Abendbörſe.) Oeſterreichiſche 
Creditactien 301½¼, Franzoſen 298, Lombarden 
721/,, ungar. 4% Soldr. —, italieniſche 5% Rente 
94,40, — Tendenz: ftill, 

Paris, 13. Jan. (Schluß-Courſe.) Amori. 3% Rente 
103,10, 3% Rente —, ungar. 9% Goldrente —, 
Sranzofen 738,00, Combarden —, Türken 22,30, — 
Tendenz: träge. — Rohzucker: loco 291/,, weißer 
Zucker per Jan. 31¾, per Jebr. 31½¼8, per März- 
Juni 32½, per Mal- Auguſt 32/3. — Tendenz: ruhig. 

London, 13. Jan. (Schlußcourſe.) Engl. Conſols 
112 / 3½ 1 preuß Confois —, 4% Ruſſen v. 1889 
103½, Türken 221½. 4% ungar. Goldrente 1014 
Kegupter 1063/,, Blaß-Discont 2/8, Super 26½6. — 
Tendenz: ruhig. — Havannazucher Nr. 12 11% 
Rübenrohzucker 9/6. — Tendenz: ſich wieder beſſernd. 

Petersburg, 13. Jan. Feiertag. 

Remnork, 12. Jan. Adends. (Tel.) Weizen er- 
öffnete ſtetig und gab auf weichende Kabelmeldungen 
etwas im Preiſe nach; ſpäter führten Decungen der 
Baiſſiers und beſſere Kabelberichte eine Reaction 
herbei, welche durch abermaliges Nachgeben der Preiſe 
in Folge von Realifirungen und ungenügender Erport- 
frage verdrängt wurde. Der Schluß war kaum ſtetig. 
Mais ſchwächte ſich im Verlaufe auf die erwartete Zu- 
nahme der Ankünfte ab und ſchloß kaum ftetig. 

Newyork, 12. Jan. (Smiup Course.) Geld für 
Regierungsbonds, Procentſatz 2, Geld für andere 
Sicherheiten, Procentſatz 3, Wechſel auf London (60 
Tage) 4.82%. Table Transfers 4.85½½, Wechſel auf 
Daris (60 Tage) 5,22 ½¼, de. auf Berlin (60 Tage) 
94%g4. Athiion-, Topeka- und Santa - Je- Actien 
12%. Canadian Pacific-Actien 875/ , Central Pacific- 
Aciıen 11¾. Chicago-, Milwaukee und St. Daul- 
Actien 96½, Denver und Rio Grande Preferred 48/,eX., 
Illinois Central-Actien 107, Cake Shore Shares 115½. 
Louisville- u. Naſhville-Actien 575/,, Newy. Lake Erie 
Shares 15½, Newyork Centralb. 110%, Northern 
Pacific Preferred (neue Emiſſion) 63 Norfolk 
and Weſtern Preferred (Interimsanleiheſcheine) 48, 
Philadelphia and Reading Firſt Preferred 515/,, Union 
Pacific Actien 30%, 4% Der. Staaten-Bonds per 1925 
1291/,, Silber -Commerc. Bars 57). — DBaaren- 
bericht. Baummolle - Preis in NRemwnork 51/,, do 
für Lieferung per Februar 5,70, do. für Lieferung 
per April 5,78, Baumwolle in New Orleans 
5½. Petroleum Stand. white in Newpork 5,40, 
do. do, in Philadelphia 5,35, Petroleum Reſined 
(in Cafes) 5,95, do. Credit Balances at Oil City per 


Aus der Provinz. 


& Neuſtadt, 12. Jan. Dem ſoeben ergangenen 
Bericht über das hieſige Auguſta-Krankenhaus iſt 
Folgendes zu entnehmen: Es ſind daſelbſt im ver ⸗ 
floſſenen Jahre 210 Kranke in 5205 Pflegetagen be- 
handelt worden, davon wurden 170 Kranke in 4442 
Tagen gegen volles Pflegegeld, 21 in 466 Tagen mit 
ermäßigtem Pflegeſaß und 19 arme Patienten in 297 
Tagen gratis behandelt. Geheilt reſp. gebeſſert wurden 
entlaffen 182 Kranke und geſtorben find 13, im Be- 
ſtande blieben am Jahresſchluß 15 Kranke. Bei den 
angeführten Patienten waren faſt das ganze Jahr hin- 
durch Nachtwachen (von den Schweſtern geleiftet) er- 
forderlich. Ambulante Kranke wurden bedient 284; 
Mahlzeiten an Arme und Durchreiſende geſpendet 995; 
Beſuche in der Gemeinde bei Aranken und Armen 1068. 

2 Pr. Stargard, 12. Jan. In der General- Ber- 
fammling des Vaterländiſchen Frauenvereins gab 
der Schatzmeiſter Rathsherr Bieber den Kaſſenbericht. 
Darnach betrugen die Einnahmen des verfloſſenen 
Jahres 4726 Mk., die Ausgaben 4580 Mk. An 
außerordentlichen Zuwendungen hat der Verein von 
den Geſchwiſtern Goldfarb ein Legat von 1000 Mh., 
als Staatsbeihilfe für den Volkskindergarten 400 Mk. 
erhalten. Für Unterſtützung der Armen find 1070 Mk., 
für den Volkskindergarten 1975 Mk. ausgegeben. 
Der Rejervefonds beträgt nunmehr 8824 Mk. Nach 
dem Jahresbericht, den Schriftführer Prof. Brachvogel 
erſtattete, beläuft ſich die Mitgliederzahl auf 153. In 
der Haushaltungsſchule fand an 25 Tagen Unterricht 
ſtatt. am Unterricht nahmen achtzehn der älteſten 
Schülerinnen der 1. Klaſſe der Stadiſchule Theil. — 

In der heute abgehaltenen erſten Stadtverordneten 
Berjammlung des Jahres wurden gewählt: zum Stadt- 
verordneten-Borſteher 3. Münchau, zum Stellvertreter 
Rechtsanwalt Paßkiet, zum Schriftführer D. Herr, 
zum Stellvertreter Möbelfabrikant Boltenhagen. 

In die Commiſſion zur Durchberathung des Haushalts- 
planes 1898/99 wurden die Stadtverordneten Herr, 
Hildebrandt, Boltenhagen, Be und 3. Münchau 
gewählt. Darauf kam der Bericht der Beleuchtungs- 
commiſſion zur Derleſung. Danach erſcheint die Anlage 
eines Gaswerkes für unſere Stadt am geeignetſten. 
Die Stadt als Bauherr erſcheint nicht empfehlenswerth, 
vielmehr eine aus der Stadt und dem Unternehmer zu 
bildende Geſellſchaft; wünſchenswerth erſcheint es 
ferner, im eventuellen Vertrage vorzuſehen, daß die 
Stadt ſchon nach fünf Jahren das Werk erwerben 
kann. Erforderlich erſcheint es, von den Zirmen 
Francke-Bremen und Smrecker-Berlin Koſtenanſchläge 
‚einzufordern, die den gleichzeitigen Bau eines Gas- 
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e . Braipem Daß, = Mais. Seren 
Rittergut Rokofchin ausgebrochen. regten Scenen. Die in der Rolle der „Wahn- | kaum ftetig, per Januar 327,, per Mai 34, 


ſinnigen“ auftretende duſe wurde mit Miauen 
empfangen, das nicht ihr, ſondern der von ihr 
dargeftellten Figur galt. Kaum war etwas Ruhe 
geſchaffen, ſo ging der Skandal von neuem los. 
Man pfiff und ziſchte und die Freunde und Gegner 
des Dichters bedachten ſich mit Complimenten, 
wie: „Hinaus!“ „Kanallle!“ „Buffone!“ (Hans- 
wurſt). Nach dieſen Unterbrechungen konnte das 
Stück ohne weitere Störung zu Ende geſpielt 
werden. Beim Jallen des Dorhanges verſuchte 
d' Annunzios Gemeinde, Beifall zu klaiſchen, wurde 
aber durch einen Sturm von Pfiffen übertönt. 
Als nach dem „Jrühlingstraume“ als zweites 
Stück Goldonis „Locandiera“ zur Aufführung 
kam, entſchädigte das römiſche Publikum Eleonora 
Duſe durch endloſen oſtentativen Beifall unter- 
5 100 000 Nu. beizusteuern. miſcht mit Son ruln . 2 2 Auen 

nigsberg, 13. Jan. Zu den Grunderwerbs- erregende Demonjtration iſt als Prote es 
koſten für den maſuriſchen "Stiffaprishaner — römiſchen Publikums gegen die franzöflih- 
der Magiſtrat beſchloſſen, einen Beitrag von | Mmboliftiihe Kunst, durch die der „Frühlings 
100 000 Pik. herzugegeben, falls das Aanalproject | aum, inſplrirt ift, auflufaſſen. 


ur Ausfü R t. 
ö uhrung komm Zuſchriften an die Redaction. 


8 8 il. Sen. Dar eee Hopfen 

in Biſchofsburg hat fi * eftenlofe Terra _ Danzig, 13. Jan. Die St - N 

Amiens für . eee e er — e ee D B e 5 N r der „Dan. 
ſchloſſen, den Magiſtrat um ein beſoldetes Mitglied ju u dlonders für bene Micre A 


t 
Naſtenburg-Röſſel- Biſchofſtein einſtimmig eniſchieden. ö i befonders für beſte 1. f 
en ; i reiſen, beſonders für beſte Waare, war ſowohl im 
sis lee und, 10 mene ehen ine ale in ber du an ne seite 


13. Jan. Herr Mühlen- 
veſitzer Alatt - Bähermühle, deſſen Tod ſchon 
telegraphiſch gemeldet wurde, hatte ſich geſtern 
Dormittag in Jagdausrüſtung auf fein Feld be- 
geben. Als er bis Nachmittag nicht zurückgekehrt 
war, wurde das Feld abgeſucht und er mit 
durchſchoſſenem Kopfe als Leiche aufgefunden. 
Sein Hund hielt an der Leiche Wane. Kerr K. 
hat ſchon feit Jahren um ſeine Exiſtenz ſchwer 
gekämpft; aus dieſem Grunde und in Kückſicht 
auf den Beſund der Leiche nimmt man an, daß 
Herr K. ſich ſelbſt den Tod gegeben habe und 
daß nicht ein Jagdunfall vorliegt. 


Königsberg, 13. Jan. (Tel.) Zum Bau des 
maſuriſchen Schiffahrtskanals hat der Magiftrat 


3 — Weiten, Tendenz: kaum ſtetig, rother Winterweizen 
8 Marienwerder loco 100%, Weizen per Januar 98%/,, per Febr. 97½ 
per März 95%, per Mai 921/,. Getreidefracht nach Liver ⸗ 
pool 3½. — Kaffee Fair Rio Nr. 7 6¼, do. Rio 
Nr. 7 per Febr. 5,50, do. do. ver April 5,70. 
— Mehl, Spring-Wheat clears 3,95. — Zucker 
3%. — Zinn 13,75. — Kupfer 10,85. 

Chicago, 12. Jan. Weizen. Tendenz: kaum ftetig, 
per Jan. 91, per Mai 90%. — Mais, Tendenz: 
kaum ftetig, ver Jan. 26½. — Schmalz per Januar 
4,75, per Mai 4,85. — Speck ſhort clear 4,871/. 
Dork per Jan. 9,37½. 


Robzumer. 
(Privatberiht von Otto Gerike, Danzis.) 
Danzig, 13. Jan. Tendenz: ruhig, ſtetig. 8, 95/9 N 
incl. tranſito franco Gd. 
Magdeburg, 13. Jan. Mittags 12 Uhr. 
6 Januar 9,25 M, 


Tendenz: 
Jebruar 9.32½ M, Mär 
M, 52 9,52½ M. Auguſt 9,70 M. Oktbr.- 
er 
Adends 7 Unr. 
Jebr. 9,35 M, 
Auguſt 9,721/5 M. Ontober-Deſember 9,55 M. 


Tendenz: ſtetig. Jan. 9.27 ½ M, 
März 9,42½ M, Mai 9.55 M. 


ſollen durch Aufnahme einer Anleihe gedeckt werden. 

V Bromberg, 13. Jan. Der hieſige Innungs- 
Ausſchuß hatte geftern für die Mitglieder eine General- 
verſammlung einberufen und zu derſelben auch die 
Vorſtände der nicht zum Innungsausſchuß e 
Innungen eingeladen. Dieſelben waren auch ſämmtlich 
erſchienen. Es gelangte die Frage jur e 
ob man Zwangs- oder freie Innungen ar. . 
für welche Art ſich die betreffenden Innungen erklären 
wollten. Sämmtliche Vorſtände der Innungen er- 
klärten ſich für freie Innungen und ſprachen ſich 
gegen die Zwangsinnungen aus. 


Bermijdtes. 
andrées Ballon? 

Stockholm, 13. Jan. (Tel.) Prof. Nordenfkjöld 
hat der Akademie der Wiſſenſchaften mitgetheilt, das 
Minifterium des Aeußeren habe die Nachricht er- 
halten, wonach 'wiſchen dem 4. und 7. Ruguſt 
in Britiſch-Columbien auf dem 53,30. Grad nörd- 
licher Breite und 121,30. Grad weſtlicher Länge, 
ſieben Meilen nördlich vom Quesnelleſee, von 
mehreren glaubwürdigen Perſonen ein Ballon 
beobachtet ſei. Nordenſkjöld hält eine nähere 
Unterfuhung für empfehlenswerth. 


Kleine Mittheilungen. 


[Kaiser Wilhelm II. und petaillel, unter 
dieſer Spitzmarke wird dem „Berl. Börſen-Cour.“ 

eſchrieben: „Der Maler fl. v. Koſſack haue den 

uftrag erhalten, für den Kaiſer eine Epiſode 
aus dem Zeldzuge des Jahres 1814 zu malen. 
Zu dem Bilde brauchte Koſſack nothwendig einige 
Ghijjen bezüglich der Packung und Sattelung, die 
zu jener Zei bei der franzöſiſchen Cavallerie gang 
und gäbe war. Er wandte ſich diesbezüglich an den 
berühmten Schlachtenmaler Detaille und erhielt 
von dieſem die gewunſchten Skizzen ſofort. Er 
erhielt aber noch mehr: einen Brief, in dem ſich 
der berühmte Maler in geradezu begeiſterten Aus- 
drücken über Kaiſer Wilhelm und ſpeciell über 
das dem Künſtler gegebene Thema ausſprach. 
Koſſack zeigte dem Kaiſer den Brief; dieſer lachte 
und ſagte: „Ich weiß ja ſchon längſt, daß Detaille 
ein reizender Menſch iſt. Mir hat er auch einmal 
aus der Klemme geholfen. Ich brauchte die 
Skine zu einer Bärenmütze. Ich ſchrieb ihm und 
ein paar Tage ſpäter hatte ich die Skizze. Liebens- 
würdiger kann man doch nicht ſein? nicht wahr!“ 

Berlin, 13. Jan. (Tel.) Die Firma Hertzog 
erklärt die Nachricht für unmahr, die einzelne 
Blätter gebracht hatten, daß der Chef einen 
Selbſtmord begangen habe, er ſei vielmehr an 
Gehirnſchlag geftorben, 

Berlin, 13. Jan. (Tel.) Auf dem Terraln der 
engliſchen Gasanftalt in Schöneberg bei Berlin 
hat heute Bormittag im Regulatorhaus, durch 
welches ſämmtliche Gaſe in die Gtraßenleitungen 
geführt werden, eine Erploflon flattgefunden, 


Die zu zahlenden Entſchädigungskoſten an Intereſſenten 
beſtehen. Vergleichsweiſe ſei angeführt, daß 4. B. der Rührigheit nicht zu verkennen. Auch aus Süddeutſch- 
Magiſtrat von Steitin aus 9 bejoldeten und 14 unde. Mahfrane. Cehle Me entre 
95—120 M, mittelgute 80—90 M, minderwerthige 
von 68 M abwärts. 


ſoldeten Mitgliedern deſteht. Unter den beſoldeten 
neun Magiftratsmitgliedern befinden ſich zwei Bau- 
räthe, einer für Hod- und Straßen-, der andere für 
Tief- und Kafenbau. Die Verwaltung der ſehr um- 
langreichen ſtädtiſchen Sparkaſſe wird in Stettin 
gleichfalls von einem beſoldeten Magiftratsmitgliede, 
dem zweiten Bürgenmeiſter, geführt. 
zweite Bürgermeiſter 


Eiſen. 

Slasgew, 12. Jan. 

numbers warrants 45 sh. 
borough III. 40 sh. 8 d. 


Fremde. 

Hotel de Thorn. Sommer a. Aönisberg, Amtsrichter. 
Bieler a. Bankau, Amtsrath. 

ran gſchin, Rittergutsbefiter. 

utsbeſitzer. Fichtloff a. Bamberg, Fabrikant. Gurſohn 
a. Rußland, Eichler a. Chemnitz. Gpinnagel, Vallendar 
g. Berlin, Stoſch a, Köln a. Rh., Hoffmann a. Wien, 
Bublitz a. Stettin, Kaufleute. 

Hotel drei Rohren. Schneider a. Berlin, Director. 
Rother a. Ceobſchütz, Appel, Kamin a. Rathenow, Keſſel. 
v. Winkler, Bär wald, Leon, Braun, Roſenthal, Dönne- 
weg, Alpers, a. Berlin, Traube a. Breslau, Michaelis 
a. Köln, Reinshagen a. Elberfeld, Wenzel g. Leipzig, 
Scholſe a. Plauen, Klewansnki, Bölker a. Königsberg, 
Doigtmann a. Leipzig, Kaufleute. 

Hotel M Heyer a. Goſchin, Ritterguts- 
beſitzer. Gundlach a. Natteich, Glasfabrikant. Rothen- 
berg a. Elſenthal, Rittergutsbefiger. Schottler nebſt 
Gemahlin a. Cappin, Jabrikbeſ. Trau Gutsbeſ. Rerin 
a. Stüblau. Fräul. Scheerbart a. Zoppol. Hauptmann 
Burandt nebſt Gemahlin a. Gr. Trampken. 
acer a. Celbau, Kitterguisbefiter. 
Itigfohn, 0 


(Schluß.) Roheiſen. Mixed 


der 9 d. Warrants Middles- 


(b la fi 1 Bene 
eiläufig ein ann von 
ca. 70 Jahren), hat außer der Sparkaſſe die ganze 
Derwallung des Armenweſens, der Stiftungen und 
mohlthätigen Anſtalten einſchließlich der ſtädtiſchen 
Kranhenpäuſer unter fi, wird in dieſer ſehr umfang- 
reichen Thätigkeit allerdings durch zwei unbejoldete 
Magiſtratsmiiglieder unterſtützt. Wenn man berück- 
fichtigt, daß dieſem Mann zeitweife noch die Thätigheit 
des ſtellvertretenden Magiftrats-Dirigenten zufällt, und 
daß, wie Schreiber dieſes aus Erfahrung weiß, troß- 
dem die Verwaltung ſeines umfangreichen Reſſorts 
tadellos functionirt, ſo ergiebt ſich daraus, daß die 
hier nach der magiſtratlichen aDrftellung fo viel un- 
günſtigeren Berhältniffe ihren Grund haben müſſen in 
Fehlern der Organiſation. Wenn die größere 
Commune mit neun bejoldeten Magiſtratsmitgliedern 
auskommt, müßte die kleinere mit zehn ſolchen aus- 
kommen können. 


auptmann Schrewe aus 
argull a. Pr. Holland, 


onopol. v. 


Auch in Stettin iſt der Oberbürgermeiſter Mitglied 
des Herrenhauses und als ſolches zeitweiſe von Kauſe 


abweſend. Trotzdem tadelt hein Einſichtiger die An- Roben- 


Leiter, Hirichfeld, 
Preiſing. Nönnig, Blaumalet aus 
Be lin, Bormann a. Di. Enlau, Däntzer a. Stettin, 
Flörke a. Noſtock, Kaufleute. 


nahme und Ausübung dieſes Mandats. Der Leiter 
es großen Bemeinweſens braucht kein Burenuarbeiter 
N. 
Hoffentlich übt in Zukunft die Stadtverordneten⸗ 


Derſammlung ihren beſtimmenden Einfluß in Pr. B. den Ich b provimpiefen, Handeis-, Na ıne- 
tung aus, — entſprechend dem 2 N 2 Seien — Inyalt, eie den Injeratenigeik 


| 
verwaltung — nicht nur die Kopfzahl der ehrenamt- Sa eee 
lichen Mitglieder im Magiſtrat verſtärkt, ſondern daß . (k ⅛ñ ’Tm ——VTq« 401 
1 
j 


Rupens, 


.. ̃ . Se 
Derantwortlid; für den polniſchen Theil, Jeutdeton und Dermildtes 


auch von dieſen, den ehrenamtlichen Stadiräthen, ein ef. Myrrholin-Seife 


größerer Theil der Arveitslaſt getragen wird. An 

ähigen und arbeitsfreudigen Bürgern wird es wohl : 8 
ft von mir in meiner Familie während des rauhen 
Winters und bei bejonders hartem Waſſer angewandt 


nicht fehlen. 

Sie macht die Haut glatt und geſchmeidig und 
2 das Aufipringen”, jo ſchreibt ein bekannter 
Mediziner. Ueberall, auch in den Apotheken erhältlich. 


Kehlkopfleidenden iſt nicht dringend genug an- 


zurathen, beim Bromeniren 


Ein Neu-Danjiger. 


Zu dem „Schmerzensſchrei eines Danzigers“ 
in der Nummer vom 30. Dezember 1897 
der „Danziger Zeitung“. 

Dem alten Spruch gemäß: „Wer da bauet an den 
Straßen, muß die „Klugen“ reden laſſen“, hat es 
immer in unſerem lieben Baterlande Nörgler und 
Beſſermacher gegeben. Wie wenig dem Künſtler an 
ſolchen Keußerungen dieſer Berufenen gelegen war, 
zeigt ein Spruch aus derſelben Zeit: „Der eine acht's, 
der andere belacht's — was macht's“, Immer aber 
war es Brauch, daß die Aritik der Verſtändigen erſt 

nach Vollendung des Werkes eintrat. 

Vielleicht hätten auch Sie, verehrter Civis, beſſer 
gethan, mit Ihrem Uriheil bis zur Zertigſtellung des 
Poftgebäudeg ju warten, ich hoffe, daß dann Sie jo- 
wohl wie manch“ anderer guter Bürger Danjigs 
Freude an dem Bauwerk haben werden. 

Auch ein alter Danziger. 


oder auf ihren Berufswegen ſich vor den Folgen des 
Luftwechſels dadurch zu ſchützen, daß fie ſich der Fans 
echten Sodener Mineral-Baitillen bedienen. Katarrba- 
liſche Erkrankungen werden dadurch leicht verhütet. 
Man kann dieſe Baltilien im Vorbeigehen in 
Apotheke Droguerie oder Mineralwaſſerhdlg. a 
p. Sch. einkaufen. 
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x für die Abend-Ausgabe unferer Zeitung 3 
= werden 5 
Schiffs-Nachrichten. 
Danzig, 13. Jan. In der Zeit vom 24.—31. Dei. v. 3. 
find, nach den Aufzeichnungen des Germaniſchen Clond, | 
als auf See total verunglückt gemeldet worden: 
11 Dampfer und 22 Segelſchiffe (davon geſtrandet 


nur bis 11½ Uhr Mittags 
angenommen. 
a e eee 
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> Elaansenstein e wogler, A. . In Danzig vertreten durch: — 
Be Aelteste Annoncen-Expedition. Carl Feller — Jopengaſſe Nr. 13, 
e Billigste und coulanteste Beforgung 3 Inseraten für alle Zeitungen der Welt. © 


Die Geburt eines ſtrammen 
Jungen zeigen hocherfreut an 
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Die Beerdigung der 
ran ach. Kall, MAL b ON- E OKA x 31 
5 geb. Aulich, 
findet Sonnabend, den 15. 
n e uf den neuen Gt. Marien- anübertroffener Gtärkungsmwein aus Mal!. 
A 55 Dank von ber bortigen 
— D bDeutſche Malton-Geſellſchaft Helbing & Co., Wandsbech. 
„Aecht ST bie 
22 5 
. 2 


d. Mis., Nachmittags 3 Uhr, 
dende, b, 13. Ban 1888 0 pelle aus Tatt- 255 ueberall iu haben in den durch Plakate kenntlich gemachten Berkaufsftellen Preis pro ½ Flafhe (/ Liter) Mk. 2, pro ½ Zlaſche Mh. 1. 
mit dieſer Scutzmarke und Unterſchrift 


Die Beerdigung des Herrn 


Albert Jüncke 


findet Sonnabend, den 15. cr., 10 Uhr Dor- 
mittags, vom Trauerhauſe, Jopengaſſe 21, 
aus nach dem Neuen Marienkirhhofe in der 
Halben Allee ſtatt. 


Nordische Flektricitäts-Actien- 
Gesellschaft 


Danzig, Langer Markt 12, I, 


übernimmt die 
Installation von Haus- u. Fabrikanschlüssen 
für Licht- und Kraftbedarf 


an das städtische Elektricitätswerk der Stadt Danzig. SCHUTZMARKE, 
Reichhaltiges Lager iſt anerkonnt der beite Kaffee-Zuſatz. U 


5 
er ete- Basel ‚Mailas, 
ee Te 


Bekanntmachung. 1 3 in 255 
Zur Verpachtung, der Ufer- und Pfahlgelderhebung hlerlelbſt eleuchtungskörpern, Wandarmen, N 8 
. 7 Kronen, Hängelampen. Eule Synagoge. 


Montag, den 31. Januar 1898, Mittags 12 Uhr, 
im Amtsjimmer des Herrn Stadtkämmerers — - Rathhaus 
1 Treppe — anberaumt, u welchem Pachtbewerber hierdurch ein- 
geladen werden. 

Die Bedingungen liegen in unferem Bureau I zur Einſicht aus 
und können auch abſchriftlich gegen Erſtattung von 70 Pf. Kopialien 
beiogen werden. 

Die Bietungscaution beträgt 100 M und iſt vor dem Termin 
bei unferer Kämmerei -Kaſſe einzuzahlen, (684 

Zhorn, den 7. Januar 1898. 


Der Magiſtrat. 
Zür 1898/99 . folgende Materialien vergeben werden: 


Das angekündigte 
9 Stück Hammer-, Hachen und Helm- 


Stück Sammerftiee 2 Hickory- 


Geſucht i. neuen Haufe 1 Stube, 
e u. Zubehör. 1 unt. 
B. 417 an die Exped. d. Zeig. 


Lieferung von Elektromotoren. 
Kostenanschläge grutis. (570 


un 1838. 


MarneU Kerle Yan 


eben 
> dung, — Sr. Maj. d. Kaisers u. Königs, Ihr. Maj.d. 
e v. Bayern, Sachsen u. Württemberg, Ihr Kgl. Hoh. 
Be tellgeld) vortopflichti ande" d. Geodehern, v. Baden u. Herzogs Carl Theodor i. Beysrk. 


Direction "Heinrich Rosé. 
Freitag, den 14. Januar 1898. 


Abonnements-Doritellung. D. D. E. 
Novität. Zum 8. Male. Novität. 


dingungen find die betre — „ 2 

eit d Wochen. dene bon 4. Neuer 1888. h Zoppot. 

bahndir:ction. Die Geis 2 Zum 1. April 1898 ift eine 
Bekanntmachung. — Derfand direct an Private. geußerſt billige Preiſe. Winterwohnung 


Eine japaniſche Theehaus-Geſchichte. 
Operette in 3 Acten von Owen Hall. Muſtk von Gidnen Jones. 
Deutih von T. M. Roehr und Julius Freund. arl Grünholt, 
Regie: Director Heinrich Roſé und Ernft Arndt. 3 "TBilbeimitrahe 1. 


Dirigent: Fran Götze. REEL ET eee 
Die Ballet-Arrangements find einftudirt von der Ballet- 


beitebend aus 5 Zimmern 
mit Ter zu vermieth. 


Am 6. April 1895 ift hierſelbſtf W rr. 
die Wittwe Henriette . Pie: 
geb. Schwarz, verſtorben ie- 
ſelbe hat mit ibrem bereits im 


Jahre 1872 verſtorbenen Ehe- 
Gold- u. S Fabrik, gegründet 1854 


— — dem Polizeiſergeanten 


D. Carl Ludwig Fiſcher ein . 
wechſelſeitiges Teſtament errichte“, O er ie 
durch weiches die Kinder von % 


Bu meiſterin Leopoldine Gittersberg. ene 3, 2 Te. iſt eine 
Ferdinand Fiſcher, einem Bruder mine Anfang 7 Uhr. Ende 10 Uhr. | ag 3 * — 
des Carl Jiſcher, die 7 Bei der Expedition der A 2 „Uhr. Bei ermäßigten Preiſen.] Rüche, Keller Bod als a. Bade“ 


„Danziger Zeitung“ ſind 
folgende Tooſe käuflich: 


En Don „ l harat, e Se 5 
Gold tempelt, mit * Rothhäppd ch ; einrichtung sum 1. A 
1. Au 61% Sten s TE EIER 3 g aer 55. Abends 7½ Uh . Dermiethen. Näheres ble 


ride re 

. et Marie ö Segen baar od. Nachnahme „E Rubin. Funn Bei 
Fiſcher eee Reich illuſtrirte Cataloge AS Auf allen beſchickten aus Zeder RES | BEE” Dlive. . 
8 9 1888 über Juwelen. Gold- und -. — ſtellungen prämiirt. Alter Lumpaeivagadundus. Große u. kl. herrſch. Wohnungen 
> 4 f bis 15. Zebruar Silbermaar,.Zafelgeräthe, Schmuck wird modern Abends 7% Uhr. Außer Abonnement. P. 2» 13. Rovität.|habe in m. neuerb. Villa Kirchen- 
u Nacherben eingeſeht find. Diele, Loos 3,30 Dir. Uhren, Eßbeſteche Bron- ge. 2209. Uhr⸗ umgenrbeitet. Altes Gold, Zum 2. Male. Hans Huckebein. Schwan ſtraße 18 v. 1. April ab zu verm. 
Derionen, welche zur Zeit der sen und Aipaccawaaren dc. |tettenanhänger, Silber- u. Edelſteine werden ian Dorbereitung. Novität, Die Meiftertinger r nn 
eftamentserrihtung in bew. Berliner Dferdelotterie, — gratis und franco. Altſilber 2 in 3ahlung senommen. D i — — — 
bei Raftenburg ſich aufgehalten] Ziehung am 10. März 1898. 5 * 8 5 l RER Altegen, iſt v. I. April d. J. sum 


haben ſollen, ſind nicht zu er- 

mitteln. Dieſelben N. daher £oos 3 Mk. 
5 We 9 01,9 K . Borto 10 Z. Gewinnliſte 20 8. 

—— in Aenntnif "richt mit der Erpedition der 


d „ſich behufs Er- 
kangung ihrer Erbibeile bei dem „Danziger Zeitung“. 
Unterzeichneten zu melden. 


Danzig, im Januar 1898. 


Geſchäft und Wohnung zu verm. 
N. K. Ludwig, Horkenmacherg. 3. 


Breitgaſſe 120 


8 Schul-Bazar- „ Theodor Werner J b. warmer 
des Fiſcher'ſchen Nachlaſſes. err... ‚Wall 


. 8 | 4 7 8 
el — 0 1 N 5 Grosse Wollwebergasse g 5 
1 kreimigun * ace Vana 


beitehend aus Wohnſtuden, 
1 Fremden- u. 1 Caran 
Küche, Speiſekammer, 
und Badeſtube, Boden. ler 
und Waſchküche tt Thornſcher 
Weg u. Uu vermueiben. 

Nep. Comtoir Steindamm 24, 


Langgaſſe 37 2. Ct. ſur 800. 
en er n 108 2 ng 
r 
eis 383 Sundenatie 251570 


Farbige Ballschuhe in allen Farben 


Sandgrube 43 
Beſte Referenzen. pro Paar 2,90 Mark. 2 


{ff eine Mebnung von 4 Zimm., 
— —•—ꝓ — — 
Friſch geräucherte Fe Unterricht: =) Damon-Lacktuch-Tanzschuho. - 4 2. neuen en ea 
' 


|. 


— 


Tricot-Taillen, 

Golf-Blousen, 

Unterröcke, % fla 
W. J. Hallauer. 


DD 
Adolf Kapischke, Oſterode Oſtpr. 


Techniſches Geſchäft für 


u - —_ 


Balk. u. 3ubeb. 1. 1. April 
Näh. dafelbft part., v. 11 Lupe. 


Sandgrube 37 
herrſch. Wohnung, 


Spangenschuhe . „280 „ 4 und 5 Zimmer mit allem 3ube- 
Ob d r 59 57 p 2 . . * . “ * * . * . * * = 5 1 ſch 5 £ 
Maränen. 1 g. Ki e „ Lackleder-Chieschuhe (Wiener Facon) „ we TED 3,25 „ falt pn. u yermielen Miheres 
Wilh. Goertz Serum: 3 419 4. d. Erp. d. Ztg. „ Glanzleder-Tanzschuhe mit Schleiſe 2,25 „ parterre Fe 9570 MI 
nn | Geldverkehr. ” „ Spangenschuhe (Lederabsat ) 3,50 „ P ande, Brande in man: — 


1. April 4. verm. Beſicht —1. 


Näh. nur Yälhkenthal 2 21 
Fangenmarkt Nr. 7 


Lachs heringe. 8 


frifh aus dem Rauch, empfiehlt Herren-Lacktuch-Chieschuljſnlnlneee . ee. 3,00 „ 


Joh, ene 20 - 30000 Mu. f „ Schnürschuhe 22ͤĩX7;mn 8 

oritädtilher Graben Nx 1. Hypothek zu 5% auf Chevreaux-Tanzstiefel (chie Fa on) 9,50 iſt die 3. Etg N 
Jab dſtück ge- 9 * BEE NET 07 0 Te Tue ’ * e ju perm. Näher. 

| 2000 Ctr. fh 57 40 „ Kalblackr- 2 8 5 J ee Lim Ber Burst 


. unter B. 412 Erpeb, 
dieſer Zeitung erbeten. 


gute Eßlartoffeln, W Nähmaſchinen, Betten, 


auch in kleineren, Poſten freier | _Bettgeitell mit Diatratte 
Bahnftation Hochſtüblau oder Bettlaken, Hofen, a Zoppot. 


2 St., Kab. Aüde billig ju ver 
anggaffe 48, i. e. 
Borber;. a. 1—2 Hrn. b. . verm. 


A| Sehr fehl. Korderzimmer 


Tichtige Verkäufer 


| 


Pr. Stargard zu haben in (7110 für die Möbelftoff- ich⸗⸗ 
Gut Zellgoſch bei Cubihom. 1 Anz nd Verkauf, Negulator-Uhren, Sotel „Sommerfätt, Hof 2 8 a 5, . Eine ene A bil nn 
ti r ten mi otograpbie, — 
0 er . unter Br. HB an|” Cm set meh merbennmmer 


Offe 
Brochen, 5 — Armbänder, Näheres an Ort und Stelle. ſchriften und eventl. 9.765 die Expedition dieſer Zeitung erb. zu vermietben, Cangenmarki 21,1. 


Nach Königsberg l. Pr 8 | ſehr bi it 9 un kauf Danyiger ‚Abrehbud 1897 zu 3 Chifire 3. 2.863 e a 8 
Pr. rau en ehr billig su verkaufen. hau en geiucht, 85. m. 25 unt. ‚‚Invalidendanh”, Leipiig erb. 20 1 i ne . ;Cin ü 5 A 
1 desen r Leihanftalt |] Fee 


vice versa Selıftrahe Bam Angebote. Gspebition dieler 3eitung erb 
0 E * eines Stahlwerke (Werkteug- C eitung erbeten.] Real- Gnmnafiums wird ver 
88. A En: d 2 e Ei Ge! Milchkannengaſſe 15. Dom. Suimin bei ei Cöblau. HE. ür ſtahl Sir Tanz eee uß) iſt — = |1. ‚April, be mähigem Breite eine 
äftslokal, ſowie 4 herrſchaftl. Dani 5 sum 25. Ma = u: 8 7 ; 3 
East Mar en 9 Sia ib ; a5 5 sc. See iu 2 — Eat — 2371 r ae einen teen — — Methng 5 Penſi on 
Jen IB. d. Nis. hier am Blei.] Tiiethsertr. 7000 M, Zeuerveri. „ su verkaufen Hofmeiſter, 1 Schmied, mann iu vergeben. (626) Suche Mobng. v. 0.2 3. 1 a 1 


hol. Güter werden ſchon jezt Offerten sub J. b. 7137 an 
entecs'ngsnommen in meinem 2 100 er 1306 Ama I Pfüſchegrnſſur⸗ neu, ste u Kutſcher u. mehrere nell Melle, Berlin SW. erb. Se oil ar eien ® B. 388 a. d. Erped. d. 316. erb. 


Schupren Bleihof 7/8. (693 8 Dog — fubl 13,11. 
F. G Reinhold. J. 44. J. fl. rde, Am Tahra. 1898 u am] Arbeiterfamilien MM PA J. V0 bid ak, Jie an de Drum und Derias 
0 ſtraße Nr. 14, I. (662 u. Dah., a N 2 Steidere. 76, l. Ibei hohem Cohn. Bureau, Dresden, Reinhardſir. Expedition dieter Zeitung erb. son A. TU. Aafemann in D 
8 


